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BSierteljähriger en yo in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 u 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 80 Pf. 


Nr. 176. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. | 

Berlin, 12. April. [Umtlihes.) Se. Majetät der König hat dem 
Major v. Brauchitſch im Kriegsminiſterium den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe; dem Major Spitz im Kriegs⸗ 
miniſterium den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Major von 
Elern im Kriegsminiſterium, dem Gorbetten-Capitän Sattig, dem Major 
„D. von Möllendorf, bisher Hauptmann, aggregirt dem 8. Branden⸗ 
bargen Jufanterie⸗Regiment Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen), 
dem Geheimen Regiſtrator, Kanzlei⸗Ratb Dürre und dem Gebeimen Regi⸗ 
ftrator, Kanzlei⸗Ralh Scharf, beide im Kriegsminiſterium, den Rolben Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen expedirenden Secretär, Rechnungsrath 
Gräber im Kriegsminiſterium, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
ſowie dem Bootsmannsmaaten Simon bon der 1. Matroſen⸗Diviſion die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen. a 

Se. Majeſtät der König bat dem Geheimen Ober⸗Hof⸗Baurath Profeſſor 
Strack zu Berlin den Rotben Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Kreisgerichts⸗Rath Auguſtin zu Guben den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Kl., dem Hoſpital⸗ und Kirchenvorſt., Major a. D. und Kaufm. Roſenmeyer 

u Danzig den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Hegemeiſter 
ee mann zu Schnöggersburg im Kreiſe Gardelegen das Kreuz der In: 
baber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hobenzollern verlieben. 

Se. Majejtät der König bat dem Kreis gerichts⸗Secretär und Kanzlei⸗ 
Director a Se in Genthin bei feiner Verſetzung in den Rubeſtand den 
Cbarakter als Kanzlei⸗Ratb; dem Kaufmann Ernst Hergersberg in Berlin 
den Charakter als Commerzienrath; ſowie dem Accordion⸗Fabrikanten Frie⸗ 
drich Geßner zu Magdeburg den Charakter als Commiſſionsrath verlieben; 
und den ſeitherigen unbeſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der 
Stadt Elbing, Kämmerer Krauſe, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine 
fernere ae Amts dauer beftätigt. RER 

Dem kaiſerlichen Conſul in Nagaſaki, von Leeſen, ift die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Conſulatsdienſte ertheilt worden. — Dem Kaufmann 
Herrmann Hoffſchild zu Stettin iſt das Exequatur als großherzoglich meck⸗ 
lenburg⸗ſchwerinſcher Conſul in Stettin ertheilt worden. 

Beim Berliniſchen Gymnaſium zum Grauen Kloſter iſt die Beförderung 
des ordentlichen Lehrers Dr. Ludwig Bellermann zum Oberlehrer gench- 
migt worden. — Beim Gpymnaſium in Hedingen iſt der ordentliche Lehrer 
Dr. Schäfers zum Oberlehrer befördert worden. — Der Kreisgerichts⸗ 
Calculator May und der Actuar Meene ſind zu Geheimen Calculatoren 


im Juſtizminiſterinm ernannt. 


735 80 85 (300) 817 37 943 (300) 46 47 54 85 


Berlin, 12. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute Vormittags im Beiſein des Gouverneurs und des Com⸗ 


mandanten von Berlin militäriſche Meldungen entgegen, horten den 9 


Vortrag des Chefs des Ciovilcabinets, Geheimen Cabinets⸗Raths von 
Wilmowski, und empfingen den Geſandten am Koͤniglich ſchwediſchen 
Hofe, von YJuuel, ſowie den Rittergutsbeſizer von Arnim⸗Zueſedom, 
Lieutenant ker Reſerve des 1. Brandenburgiſchen Dragoner ⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2. j 

[Ihre Majefät die Kaiſerin⸗Königin] wohnte geſtern 
der liturgiſchen Abend⸗Andacht im Dome bei. 5 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern um 11½ Uhr Vormittags milttäriſche Meldungen ent⸗ 


gegen und empfing um 1 ¼ Ubr den Geheimen Archio⸗Rath Dr. Haſſel. 
Abends 6 Uhr wohnte Höͤchſtderſelbe mit den Prinzen Wilhelm 82 947 64 77 78,006 14 41 71 
(Reichsanz.) g 9 


und Heinrich dem Gottesdienſte im Dome bei, 


Hewinn-Lifte der 4. Klaſſe 153. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


8 ohne Gewähr. ö 

(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parantheſe beigefügt.) 

Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 
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3000) 832 76 903 15 24,004 11 51 88 
39 43 84 450 63 541 (300 716 862 
921 (300) 25,110 (600) 66 86 219 77 79 80 341 72 414 20 46 49 53 
73 89. 565 83 735 47 95 994 995 (1500) 26,049 84 110 208 13 
14 368 73 473 77. 514 24 92 614 34 (1500) 20, 758 93 (660) 875 
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30,104 227 90 99 381 407 48 79 503 14 56 61 62 (300) 85 608 

600) 54 730 813 31,020 (300) 35 54 58 (300) 115 94 295 337 
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889 958 2085 | 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendr. 


63 (600) 131 252 (3000) 67 88 315 26 (300) 89 (600) 431 538 60 das Wort „Jannicewski“ ziemlich demlich ausspricht. 


635 68 793 (300) 814 30 41 90 962 42,049 (600) 139 63 97 200 
37 58 62 72 (300) 318 22 46 (600) 511 15 65 765 82 823 96 905 
35 43,129 87 97 269 322 46 92 (600) 493 94 542 80 95 629 97 
781 859 61 88 904.68 44,014 21 106 50 53 256 66 85 422 51 
610 701 49 860 (300) 93 922 64 78 45,028 29 44 78 207 40 81 
365 (300) 463 96 553 67 (3000) 97 631 36 97 710 12 66 902 37 
46,047 49 79 85 132 257 80 339 505 89 96 679 707 58 813 22 
92 902 78 81 (600) 85 (300) 86 47,082 89 145 52 222 335 61 569 
601 28 50 770 872 917 24 51 48,007 9 66 83 (600) 127 235 68 
398 400 7 92 500 41 59 611 14 92 705 97 803 74 (300) 910 
49,009 21 85 119 401 (3000) 41 537 66 740 874 900 47 81. 
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528 663 724 813 38 973 51,039 128 31 294 329 31 445 (600) 
53 560 603 850 56 67 80 85 91 943 55 52,073 94 198 215 (300) 
50 357 404 4 55 (300) 674 98, 70 #2 818 900 50 92 53,015 49 
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97 959(1500) 65,010 41 53(300) 126 3103000), 513 55(3000) 67 87 
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80,018 49 (200) 52 55 112 201 46 61 (3000) 76 (300) 301 31 (300) 
40 44 (300) 69 94 (600) 432 (600) 42 55 63 87 512 19 64 619 (300) 
4 81,021 198 225 351 68 
98 406 37 78 518 48 56 76 682 714 18 66 840 42 43 70 923 
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O Berlin, 12. April. [Die Juſtizgeſetze. — Das Etat: 
jahr. — Die Reichseiſenbahnfrage. — Ein räthſelhaftes 
Individuum.] Der Juſtizj⸗Ausſchuß des Bundesraths hat ſeine 
Conferenzen über die Juſtizgeſetze beendigt. Man nimmt an, daß die 
Ergebniſſe der Berathungen in einer der nächſten Sitzungen des 
Bundesraths zur Verhandlung und Beſtätigung gelangen werden. Die 
Juſtiz⸗Commiſſion des Reichstages dürfte, wie man annimmt, ſpäteſtens 
am 1. Mai zuſammentreten, um ihre Berathungen zu Ende zu führen. 
— In parlamentariſchen Berichten einiger Blätter wird erklärt, daß 
die Staatsregierung es keineswegs aufgegeben habe, eine Vorlage 
wegen Verlegung des preußiſchen Etatsjahres an den Landtag zu 
bringen. Dieſe Erklärung kann beſtätigt werden, und zwar mit dem 
Hinzufügen, daß die über dieſen Gegenſtand eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den verſchiedenen Minifterien dem Abſchluß nahe find, 
ſo daß die Einbringung der bezüglichen Vorlage in naher Zukunft er⸗ 
wartet werden darf. — Der Ton, in welchem das „Dresdener 
Journal“ gegen die amtlichen Motive der preußiſchen Eiſenbahnvorlage 
polemiſirt, erregt hier ernſtes Bedenken. Man findet es auffallend, daß 
der Staatöminifter von Frieſen vor feinem als nahe bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt eine ſolche Sprache in dem amtlichen Blatte 
gewähren läßt. Es iſt allerdings moglich, daß bei dieſer 
Polemik Facheinflüſſe von einer Stelle zweiten Ranges den Ausſchlag 
geben. Die Ausführungen des ſächſiſchen Blattes ſelbſt werden, wie 
der „Reichsanzeiger“ kürzlich angekündigt hat, ihre ſachliche Würdigung 
und Zurückweiſung in der nahe bevorſtehenden Verhandlung des 


Ipreußifchen Landtages finden. Im Uebrigen darf wiederholt verſichert 


werden, daß man in den hieſigen maßgebenden Kreiſen mit dem Ver⸗ 
lauf, den die Angelegenheit durch die öffentliche Erörterung gewonnen 
hat, durchaus nicht unzufrieden iſt. — Ende Februar wurde, wie 
ſchon früher gemeldet worden, im Großherzogthum Baden ein unge: 
fähr 24jähriger Burſche aufgegriffen, der weder über ſeinen Namen, 


835 97 908 76 41,013 noch über feine Heimath oder Herkunft Auskunft geben kann und nur 


Zeitun 


BR. 


— errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welcher Sonntag und Monteg 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Auf Wunſch 


der badiſchen Regierung har das preußiſche Minifterkum des Innern 


die Provinzialbehoͤrden angewieſen, in den ihnen unterſtellten Bezirken 
nach dem Namen und der Herkunft des räthſelhaften Individuums Be. 


Nachforſchungen anzuftellen. | 
— Berlin, 12. April. [Sitzung des Bundes rathes. — 
Die Juſtizgeſetze. — Der Austritt aus der Synagogen⸗ 
Gemeinde. — Kirchliche Abgaben und Leiſtungen.] 
Bundesrath hielt heute um 1 Uhr Nachmittags im Reichskanzleramt 
unter Vorſitz des Staatsminiſters Delbrück eine Plenarſitzung. Nach 
den einleitenden Geſchäften wurden Vorlagen, betreffend die Ueberſicht 
der Einnahmen und Ausgaben ꝛc. der Landesverwaltung von Elſaß⸗ 
Lothringen für 1874, 
Schonzeit für den Robbenfang den Ausſchüſſen überwieſen. Ebenſo 
wurde verfahren mit einem Antrage, betreffend die Anrechnung der 
Gemeindedienſtzeit eines Poſtunterbeamten bei feiner Penfionirung; 
mit Ausſchußanträgen, betreffend die Vertheilung des Münz⸗Präge⸗ 
materials für 1876; die Ausprägung von 2 Mark⸗Stücken und die 


Außercoursſetzung von Scheidemünzen der Thalerwährung. — Ein 


mündlicher Bericht des Zoll⸗ und Steuerausſchuſſes über eine Eingab 
wegen Aufſchiebung der Anwendung des Bundes rathsbeſchluſſes, be⸗ 


treffend die Tarifirung von grauer Packleinwand und die Vorlegung 


einer Eingabe machten den Schluß. — In acht ſpäteſtens in zehn 


Der 


ferner der Entwurf eines Geſetzes über die 


Tagen iſt noch eine Plenarſitzung des Bundesrathes zu erwarten, 


welche, wie wir bereits mitgetheilt haben, ſich mit den Beſchlüſſen des 
9 Juſtizausſchuſſes hinſichtlich der Juſtigeſetze wird zu beſchäftigen haben. 


Hiernach mochte indeſſen eine längere Pauſe in den Plenarſitzungen 
eintreten, da der Präſident des Reichskanzleramts, Staatsminiſter 
Delbrück, noch vor Ablauf dieſes Monats einen längeren Ur⸗ 
laub antreten wird. Er gedenkt denſelben, wie man hört, 
ähnlich wie im vorigen Jahre im Auslande und diesmal wahrſchein⸗ 
lich in Frankreich und England zuzubringen. 
kanzleramt, Geh. Rath Eck, wird ſeine Vertretung übernehmen. — 
Auch der großherzoglich heſſiſche Minifterpräfident, Geh. Legationsrath 
Hoffmann, iſt zur Theilnahme an den Bundesrathsgeſchäften hierher 
gekommen. — Die Motive zu dem Geſetzentwurf, betreffend den 
Austritt aus den jüdiſchen Synagogengemeinden, knüpfen an die viel⸗ 


fachen Beſchwerden aus den Synagogengemeinden über den Beitrags⸗ 


Der Director im Reichs⸗ 


zwang zu den Laſten derſelben trotz der verſchiedenen Glaubensrichtung 


an. Sie geben eine Zuſammenſtellung der Beſtimmungen, welche 
darüber in den verſchiedenen Landestheilen beſtehen, und deuten auf 
die daraus erwachſenen Uebelſtände hin. Die Beſeitigung eines durch 


die Geſetzgebung herbeigeführten Zustandes, welcher vielfach als Gr 


wiſſenszwang angeſehen werde, bildet den Gegenſtand des jetzigen Ent⸗ 
wurfes. Derſelbe iſt lediglich auf Milderung der Härten gerichtet, die 
darin liegen, daß ein Jude, der die Cultuseinrichtungen einer Syna⸗ 
gogengemeinde aus religiöfen Bedenken verwirft, zu den Koſten ber: 
ſelben ſeinen vollen Beitrag zu leiſten hat. — Ein zweiter dem Ab⸗ 


geordnetenhauſe zugegangener Entwurf, betreffend die Befeitigung ein⸗ 


zelner kirchlicher Abgaben und Leiſtungen für Schul⸗, Communal⸗ und 
Armen⸗Zwecke erzielt die Aufhebung der Abgaben, welche von Taufen 
und Trauungen für die gedachten Zwecke zu entrichten ſind. Dieſelben 
werden bei der veränderten Stellung der Schule z. Z. nicht mehr als 
gerechtfertigt und ihre baldige Beſeitigung insbeſondere auch mit Rück⸗ 


ſicht auf das Civilſtandsgeſetz und die erheblich geſteigerten Anforde- 


rungen, welche in unſerer Zeit an die Kirchengemeinden herantreten, 
als geboten erachtet. > 


[Der telegrapbifc gemeldete Artikel der „Prov.-Corr."] 


gegen die „Germania“ über „Die Lage der katholiſchen Kirche 
in Europa“ lautet wörtlich wie folgt: 


Das Hauptblatt der ultramontanen Partei in Preußen, die „Germania“, 


entwirft in der letzten Wochenſchau ein ſehr trübes Bild von der augen⸗ 


blicklichen Lage und den nachſten Ausſichten der römiſchen Kirche in faſt 1 


allen Staaten. 
Der Kampf gegen die Kirche in den eigenthümlichen Formen, welche er in 


Deutſchland angenommen und welche ihm die Bezeichnung als „deutſchen 


abe, nehme weitere Dimenſionen an und 
rde, ſo weit ſie von Kindern der Kirche bewohnt 


Culturkampfes“ erworben 
möglicher Weiſe die ganze 
iſt, umſpannen. Te An - 
Die „Germania“ meint in ihrer verblendeten Auffaſſung die bedrobliche 
Wendung vor Allem dem mächtigen Einfluſſe des Fürſten von Bismarck zu⸗ 
ſchreiben zu müſſen. { * 
Der deutſche Staatsmann, welcher, wie ſie ſagt, die Kirche der Staats⸗ 
gewalt zu unterwerfen unternommen babe, und an dieſe feine Aufgabe die 
ganze Kraft ſeines vielgewandten Geiſtes und die gewaltigſte materielle Mach t 
ſetze, die zeitweilig auf Erden vorhanden ſei, babe ſich von Anfang an nicht 
verhehlt, daß das Gebiet des neuen deutſchen Reiches ein zu beſchränkter 
Plan ſei, um auf demſelben eine Anitalt von univerſalem, die Welt um⸗ 
faſſendem Charakter erfolgreich zu bekämpfen; — ſeine Bemühungen ſeien 
darum eifrig darauf gerichtet geweſen, die Regierungen der anderen Staaten 
zum Anſchluſſe an ſeine Politik zu bewegen. Lange Zeit habe er kein Glück 
mit dieſen Beſtrebungen gehabt. 


könne 


Die ſämmtlichen Cabinette Europa's — mit 


alleiniger Ausnahme der kleinen Schweiz — hätten die Aufforderungen von 


Berlin abgelehnt, wenn auch nur aus Gründen der Politik, zumeiſt wohl um 
der übermächtigen deutſchen Regierung nicht zu Dienſten zu ſein. Nur ein 
überſeeiſche Staaten verfolgten zunächſt eine der deutſchen entſprechende 
Kirchenpolitik, nämlich die Republiken Mittel⸗ und Südamerikas und 


r deuiſchen Politik aber mußte vor Allem darauf ankommen, die 12 
rungen Europas für ihren „Culturkampf“ zu gewinnen. In dieſer Rich⸗ 
tung habe ſie nun neuerdings einige Erfolge zu verzeichnen. 

Das ultramontane Blatt weiſt zunächſt auf den jüngſten Miniſterwechſel 
in Italien bin, aus welchem moͤglicherweiſe größere Bedrängniß als bisher 
für den Papſt erwachſen werde und in welchem vermeintlich ein Erfolg der 
deulſchen Politik zu erblicken ſei. Daß ſeitens derſelben Ernſtes und Tief⸗ 


greifendes in Rom geplant werde, das glaubt die „Germania“ nicht blos . 


aus der vor einiger Zeit erfolgten Reiſe des „bismarck⸗freundlichen“ Cardi⸗ 
nals Prin Hohenlohe nach Rom und aus der kürzlichen Herüberkunft des 
Botſchafters von Keudell nach Berlin, ſondern ſogar aus der Anweſenheit 
des (aus Geſundheitsrückſichten in Italien verweilenden) Feldmarſchalls Gras 
fen Molt ke in Rom folgern zu_bürfen. re ar 
Einen anderen Bundesgenoſſen habe Fürſt Bismarck in jüngſter Zei in 
der neuen Regierung Frankreichs gewonnen. Bisher babe dieſes Land 
ſich von dem Banne, in welchen es durch ſeine Niederlagen in dem letzten 
Kriege verfallen, durch die Rückkehr unter die Zucht der Kirche zu löſen ge⸗ 


ſucht, und dieſer glücklichen Richtung verdankt es eine alle Welt überraſchende 


ſchnelle Erholung von den Wunden und Leiden der Invaſion und ihrer 
Folgen. Durch die letzten Wahlen aber hätten in der Abgeordnetenkammer 
Elemente die Majorität erhalten, welche nur zu ſehr Willens ſeien, die in 
ihre Hände gelegte Gewalt zur Niedertretung der Kirche zu benutzen. 

die in Folge dieſer Wahlen neu gebildete Regierung verkenne fo fi 
Aufgabe, daß ſie ſogar die Leitung der unglücklichen kirchenfeindlichen 
mung übernehme. 
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en. Der „Liberalismus“ befinde je bier nicht blos in 


barte Belgien bla 
* alboliſchen Majorität 
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; Ebenso fei zu befürchten, daß auf die Dauer Holland „den Mahnungen 


Spaniens gegenwärtige Regierung ſei eine Schöpfung Bismarcks, und 


Des Anſchluſſes Rußlands an den deutſchen „Culturkampf“ bedürfe es 
bei der Behandlung, welche die katholiſche Kirche bisher ſchon dort erfahre, nicht. 
Nur in England ſeien bisher alle Verſuche, eine Theilnahme für die 
deutſche Kirchenpolitik zu wecken, geſcheitert. 
Aber, wenn auch an der Hoffnung, daß ſich England an dem Kampfe 
nicht betheiligen werde, feſtgehalten werden möge, ſo müſſe man doch fürchten, 
daß die anderen europäiſchen Staaten der Reihe nach ſich der neueſten Politik 
anſchlöſſen, und man müſſe auf Jahre hinaus ſchwerer Leiden in und mit 
deißftirche gewärtig fein, 
So die Darſtellung der thatſächlichen Lage in dem ultramontanen Blatte. 
n dem Artikel iſt ferner ausdrücklich betont, daß es auch in dieſer Zeit 
ottes Abſicht zu ſein ſcheine, zu zeigen, wie wenig auf menſchliche Kraft, 
menſchliche Klugheit und menſchliche Einrichtungen zu bauen ſei und daß die 
boffnungsreichen Erwartungen auf eine Abwendung der Trübſal dieſer Tage, 
welche ſich auf etwas Anderes, als die Barmherzigkeit Gottes richten, ſich 
als eitel erweiſen; — es bleibe das Vertrauen auf Rettung, wenn Seine 
eh gekommen fein werde. Nach menſchlichem Ermeſſen aber ſcheine dieſe 
eit noch fern zu ſein. 
Dieſe Kundgebung der „Germania“ ſteht nach Inhalt und Ton im ent⸗ 
ſchiedenſten Gegenſatze zu der Siehe Moien welche die geſammte ultra⸗ 
montane Preſſe noch vor wenigen Monaten zur Schau trug: es it ein 
N erſtes bedeutſames Anzeichen, daß man ſich in den leitenden katholiſchen 
2 — 1 7 Erkenntniß der thatſächlichen Entwickelung nicht mehr durchaus 
ſchließt. 
8 Je ernſter aber die Betrachtungen in dieſer Beziehung werden, 
deſto mehr wird man heffentlich von dem Irrthum zurückkommen, als 
ſeien die Gefahren, welche der katholiſchen Kirche eben in allen Staaten 
drohen, das Werk einer vermeintlich kirchenfeindlichen deutſchen Politik; — 
vielmehr dürfte die Etkenntniß immer klarer werden, daß in jenen allfeitigen 
Gefahren lediglich die Folgen des vaticaniſchen Concils hervor⸗ 
treten, wie fie nicht blos für Deutſchland, ſondern für alle Länder der Welt 
von den frömmften Biſchöfen und von den der Kirche ergebenſten Regierun⸗ 
gen als unvermeidlich vorausgeſehen und während des Concils ſelbſt war⸗ 
i nend vorhergeſagt worden waren. . 
5 Aus der Verkündigung von Grundſätzen, „welche nirgends im chriſtlichen 
Europa zugelaflen und anerkannt find“, und durch welche „ein verderblicher 
Widerſtreit zwiſchen der bürgerlichen Geſellſchaft und der Kirche * 
worden iſt“, — mußten nach und nach in allen Staaten die ſchwerſten Ver⸗ 
wickelungen für die Kirche entſtehen; die deutſche Politik hat in dieſer Bezie⸗ 
bung nur zuerſt mit Klarheit und Entſchiedenheit die ſtaatlichen Geſichtspunkte 
Vertreten, welche ſchließlich jede Regierung zu vertheidigen genöthigt iſt, wenn 
Br 2 nr abſoluten Unterordnung unter die kirchliche Souveränetät ber 
allen will. 
Wie aber die Wirren, unter denen die Kirche leidet, nicht durch die ſtaat⸗ 
liche Politik, ſondern durch die Stellung und Politik des römiſchen Stuhls 
ſeit dem Vaticaniſchen Concil heraufbeſchworen worden find, jo liegt es auch 
vor Allem in der Hand Roms, der fortſchreitenden Zerrüttung ein Ziel zu 
etzen. Vielleicht führt die erwachende Erkenntniß der wirklichen Lage und 
allfeitigen Gefährdung der Kirche dazu, daß man endlich von der Verfolgung 
N des verhängnißvollen Weges abläßt. 
5 Poſen, 11. April. [Der Verwalter des erzbiſchöflichen 
Vermögens der Diöceſe Gneſen!] Herr Nollau, hat gegen den 
| Probſt Kurzawski in Dziekanowic fucceffivel eine Ordnungsſtrafe 
von 885 Mark verfügt, weil er ſich geweigert hat, mit ihm in Ange⸗ 
| legenheiten des Kirchenvermögens zu correſpondiren. Es iſt dies die 
bhoͤchſte Geldſtrafe, welche in der Gneſener Diöceſe gegen einen Geiſt⸗ 
lichen verfügt worden iſt. 
Witten a. d. N., 12. April. [Ueber eine Aufhetzung katho⸗ 
liſcher Landwehrleute!] wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 8. d. M 
das Folgende berichtet: Die hieſigen ultramontanen Parteiführer haben 
ca. 150 katholiſche Reſerviſten und Landwehrleute vermocht, eine Peti⸗ 
tion an den Kaiſer zu richten, daß er die vom Oberpräſidenten den 
Altkatholiken unſerer Stadt gewährte Erlaubulß zur Mitbenutzung der 


‘ 


romiſch⸗katholiſchen Kirche zurücknehmen möge. Die Angelegenheit wird, angeſchloſſen haben. Es eirculiren Proclamationen unter der mahome:|bat, und zwar im Augenblicke, als die religiöje Verfolgung in unteren Ge⸗ 


wie ich heute Morgen auf dem Frühjahrsappell gehört habe, nicht ohne 
Nachſpiel bleiben. Es wurde dort nämlich durch den, den Appell ab⸗ 
haltenden Hauptmann Kozlowsky den Mannſchaften mitgetheilt, daß 


die Sache näher unterſucht werden ſolle und die Strafe für Diejenigen $ 


wohl nicht ausbleiben werde, welche ihre Stellung als Reſerviſten und 
Landwehrleute hätten mißbrauchen laſſen (denn ein Mißbrauch muſſe 
es genannt werden), um gegen den in aller Ordnung ergangenen 
Regierungsentſcheid in religiöſen Dingen bei Sr. Majeftät mit Beru⸗ 
fung auf die ihm geleiſteten Dienſte zu petitioniren. 
Kaſſel, 11. April. (In der Sitzung des Bürgeraus⸗ 
ſchuſſes] vom 8. d. M. wurde ein Antrag, die Ausdehnung der 
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten neuen Städte⸗Ordnung auf 
den Regierungsbezirk Kaſſel möglichſt zu verhüten und in dieſem Sinne 
an den Landtag zu petitioniren, einſtimmig angenommen. 
Wiesbaden, 11. April. [Die hieſigen Altkatholiken! 
wählten den Pfarrer Klein aus Linz zu ihrem Geiſtlichen. Derſelbe 
deielt vorgeſtern bei gefüllter Kirche feinen erſten Gottesdienſt. In der 
Predigt führte er, nach dem „Rh. C.“ aus, „wie ſeine Aufgabe dahin 
gebe, den Einzug Aller in die Kirche vorzubereiten, fo daß alle Katho⸗ 
llliken wieder vereint in ihrem Gotteshauſe beten und Gott loben, wie 
die Altkatholiken auch mit ihren evangeliſchen Mitbrüdern, deren wahr: 
haft chriſtliche Geſinnung Gott nicht unbelohnt laſſen werde, gebetet 
und Gott geprieſen haben.“ — Ein junger Burſche von etwa achtzehn 
Jahren ſtand vor Beginn des Gottes dienſtes inmitten der Kirche mit 
dem Hut auf dem Kopfe. Aufgefordert, den Hut abzunehmen, erklärte 
er, daß die Kirche entweiht ſei und daß er daher den Hut aufbehalten 
Ekiönne. Der Küſter machte dem Auftritte dadurch ein Ende, daß er 
den Burſchen an die Luft ſetzte. 
. Würzburg, 12. April. [Beſetzung.] Wie die „N. W. Ztg.“ 
aus verläſſiger Quelle erfährt, foll die Frage der Belegung des Würz⸗ 
burger Biſchofs⸗Stuhles nunmehr ihrer baldigen Erledigung ent⸗ 
gegengeben. Es ſollen nämlich Szitens des Cultus⸗Miniſteriums 
neuerdings mit einem „wiſſenſchaftlich hochgebildeten Theologen Unter⸗ 
frankens, einem Manne von umfaſſender Weltkenntniß und bewährter 
Trefflichkelt“, Unterhandlungen eingeleitet fein und gegründete Ausſicht 
auf Annahme der biſchöflichen Würde von dieſer Seite beſtehen. 
tzingen, 12. April. [Auflöſung.] Der von den früheren 
Mitgliedern des aufgelöſten kotholiſchen Bürger⸗Vereins dahier neu⸗ 
gegründete „St. Joſephs⸗Verein zur Förderung echter Volksbildung“ 
wurde geſtern auf Grund des Art. 214 Abi. 2 des Vereins⸗Ge⸗ 
ſetzes aufgelöſt. 7 
Straßburg i. E., 12. April. [Der Bildhauer Philipp 
Groß,] Schöpfer der Kleber⸗Statue, iſt heute früh hier geſtorben. 


Oeſterreich. 
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Wien, 11. April. [Aus Serbien und Bosnien.] Man Plan les⸗Quates, zu denen Compeſières gehört, verweigerten dem alt⸗ 2 ee ene eine ſo diplomatiſche und ritterliche Aus⸗ 
ſchreibt der „P. C.“ aus Belgrad, 9. April: „Schon geſtern bei] katholiſchen Pfarrer die Herausgabe der Schlüſſel, worauf die Kirche e e e daß es unmöglich war, eine kindiſchere Angelegenheit 


Vi Bartelung im Swe Tre mit obne Ciuſluß auf das Beuade 
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bis zum Jahre 1862, nur in den ſieben Feſtungen und in einigen verfügt hat. 8 
Städten wohnen. Wiewohl ſchon 1816 Serbien befreit ward, fo alien. 
wollte die Pforte die Auto nomie Serbiens doch 14 Jahre lang noch Nom, 7. April. [„Ein neues revolutionäres Centrum“ 
nicht anerkennen, und erſt am 12. December 1830 langte der Hattt⸗ Unter dieſer Ueberschrift bringt der „Oſſervatore Romano“ einen 
ſcheriff herab, der das Fürſtenthum als tributären Staat mit der Dy⸗ hefligen Artikel, dem wir Nachſtehendes entnehmen: 
naſtie QObrenowitſch anerkannte. Die Serben felern jährlich den Er⸗ Einer der Hauptgründe, den die Conſorteriablätter gegen den Uebergang 
hebungstag mit großem Pomp. Auch diesmal iſt die Stadt beflaggt, der Regierung in die Hände der demokratiſchen Linken vorzubringen 
Truppen vom ſtehenden Heer und der Miliz rückten in Parade aus. an en Aide Melden: dipl Dan Dia nee i * 
Auffallend war nur, daß dieſes Jahr die kirchliche Ceremonie im | Sure selber nichts Anderes geidan bar u 
freien Felde ſtattfand, während ſonſt der Metropolit in der Ka⸗ e bd denn auf Den int Frege esche de a een 
thedrale zu celebriren pflegte. Man glaubte anfangs, es ſei aufjzchtlih Rom und den Kirchenſtaat, unterdrückte die religiöfen Corporationen 
eine kriegeriſche Demonſtration abgeſehen, allein bald aber Jg en, at 5 U de e der 1175 er in 9 1 —— 
r nglauben * 
zeugte man ſich, daß, wenn etwa daran gedacht wurde, doch der zeinen, die gläubigen Katholiken mit Füßen pa 8 rr 150 Fan 
Gedanke fallen gelaſſen wurde. Bei der Ceremonie, wie am Hofe Alles anführen könnten. Wenn aber auch das neue Cabinet vor Allem die 
zur Gratulation erſchienen die Vertreter der Mächte nicht. Bei dem Bande der Freundschaft zwiſchen dem lutberiſchen Deulſchland und dem revo⸗ 
heute abgehaltenen Volksfeſte ließ ſich der Fürſt zu ſeiner Umgebung lutionären Italien noch enger knüpfen möchte, um dieſes ganz zur Magd 
nicht ungefliſſentlich laut in folgender Weiſe vernehmen: „Wenn die Des n ene end Sub 100 5 0 bie Mitden mb Beforanıje 
Türken uns angreifen, find wir ſtark genug, fie zurück⸗ſchriſtlichen und antifocialen Bewegung ift zwar bis jetzt noch in 
zu weiſen. Berlin, und deshalb ſind auch die Blicke und Hoffnungen aller 
Ueber die ſonſtige Situatlon iſt nicht viel Neues zu ſagen. Der italieniſchen Libertinen noch dabin gerichtet, es zeigt aber eine ſtarke 
Fürſt unterhandelt wieder zur Abwechſelung mit Rift, welcher mit je ln Senn vie e BR i ee 
Gruies die Bildung des neuen Cabinets übernehmen fol. Die Rüſtungen Preußen und Abneigung gege ih l er 
5 zur © n 
find, keine Minute unterbrochen worden. In Toptſchider werden die ech es nicht, Walt fe die ann le Weisheit gi A ekerikhe Heat 
Kanonenparks zuſammengeſtellt. Die Cavallexie wie Artillerie iſt be: | Deutihlands bewunderten, ſondern weil dort ein Menſch regiert, welcher der 
reits mit den nöthigen Pferden verſehen. Waffen langen in kleineren u dc HD Bon e ene e den un 
Partien täglich an. 100,000 Torniſter find im Auslande beſtellt Volts „ g e Regierung un 
i vertretung thatſächlich b ben, d 5 
worden. Die geſammte Miliz bält ſich zum Aus marſche bereit. Es Weiche Tuels wan e Tochter des Kuche F — 
wird behauptet, daß der Ausmarſch am 18. April beginnen ſolle und den Vorrang als erſte revolutionäre Macht wiedergeben wollen, hat die 
50 der Maske von an der Grenze abzuhaltenden Ueb ungen. Fürft de lac Ne dene i d nen de ee gu —— 
ilan, welcher perſönlich die längſte Zeit allen kriegeriſchen Velleitäten die franzoſiſche Aegierung die Durchführung des antichriſtlichen Programm 
8 war, fängt nun ſelbſt an, martialiſche Gelüfte zur Schau zu a eee e e ee . in 
ragen.“ Madrid hat dem Vatican berichtet, daß die ſpaniſche Regierung zwar 
85 en e N err 275 nicht mit dem heiligen Stuhle brechen will, aber, Je größeres Habell 
er „P. C.“ von der Unna, 8. April: „Seit dem Ausbruche des zu verhüten, den die Cultusfreiheit betreffenden Gonflitutiond- 
Aufſtandes in Bosnien fand kein ſo bedeutendes Gefecht ſtatt, als das artikel genehmigen zu müſſen glaubt. Ste giebt ſich dabei der Hoff⸗ 
etwa eine halbe Stunde von dem kürkiſchen Dorfe Jaſſenitza entfernt nung hin, daß der heilige Stuhl der ſchwierigen Lage, in welcher ſie 
vorgeſtern vorgefallene. Als die Türken horten, die Inſurgenten ver: ſich befindet, Rechnung tragen wird, und ſie verſpricht, ihr Moͤglichſtes 
fügen über größere Kräfte — man ſchäßt die Zahl derſelben auf mehr zu thun, daß die Religionseinhett in Spanien nicht zu Schaden 
als 3000 Mann — zogen ſie in aller Elle Verſtärkungen aus allen kommt. Der Cardinal Simeoni wird zwar nach Annahme des be⸗ 
näher gelegenen Ortſchaften an ſich. Den Türken gelang es, mindeſtens treffenden Artikels durch die Cortes Madrid verlaſſen, aber den Nun⸗ 
4000 Mann zuſammenzubringen, doch beſtand der größere Theil dieſer tialntrath Monſe Kampolla daſelbſt laſſen, damit die diplomatiſche 
Mannſchaften aus dem untüchtigen Elemente der Baſchi⸗Bozuks, die Verbindung der ſpaniſchen Regierung mit dem heiligen Stuhle nicht 
ſich wohl aufs Plündern verſtehen, im Uebrigen aber feige ſind. In ganz unterbrochen wird f 
Folge deſſen konnten die Türken ſich nicht behaupten. Ein Tabor [Der Vatican und Rußland.] Der Cardinal Antomelli hat 
ne N ag See 17 75 5 ne bi mit dem hieſigen Geſchäftsträger der ruſſiſchen Regierung Unterhand⸗ 
10 3 6 Uhr ub 99 9 15 K für die Türk gen hen lungen über die Belegung einiger polniſchen Biſchofsſtühle angeknüpft 
A en don großen und hofft, ſich über die vom Petersburger Cabinet aufgeftellten Be⸗ 
Verluſten begleitet. Die Inſurgenten beziffern den türkiſchen Verluſt dingungen verftändigen zu können. 
er 500 sc während fie. den eigenen auf 86 Todte und Verwun⸗ [Der Cardinal Ledschowöki] wird, wie es heißt, in Zukunft 
eie geben. f direcien Einfluß auf die Entſcheldungen des Papfles erhalten. Dieser 
Man meldet übrigens von Kämpfen auf der ganzen Linie, ſo daß ſoll den Munich ausgeſprochen haben, den Cardinal in allen wichtigen 
es ſchwer wird, alle zu regiſtriren. Auch der bei Palanka ſtattgefun⸗ Fragen zu Rathe zu ziehen. — In dem Conſiſtorium vom 3. April 
dene Kampf (über welchen wir bereits geſtern berichteten) wird nach ergriff der Cardinal Ledochowski als ältefler der neuernannten Cardi⸗ 
träglich als ein ſehr bedeutender und blutiger bezeichnet. Es ſtanden näle das Wort zum Dank, und nachdem er seiner Collegen gedacht 
ſich bei 5000 Mann gegenüber und wurde um ſo hartnäckiger gefochten, hatte, ſagte er: N 
als türkiſcherſeits lauter Kerntruppen im Kampfe waren. Bedeutſamer Di uß d lichen Umſtänd Sen € lligteit mich t 
dielleicht noch els diele Kämpfe ſind andere Thalſachen. Es unterliegt lmeiner Unmärbiateit in den Cardinalbreng erhoben dat, sehen dicken geh 


keinem Zweifel mehr, daß jetzt Serben aus dem Fürſtenthume Ser⸗ mütbigen Zuge Eures Herzens einen ganz beſonderen und für die Kirche in 
bien die Operationen leiten. Es wurden hierher aus Serbien nicht] Preußen außerſt rubmpollen Charatter. ir bemunderten, bel. Vater den 


wahrhaft apoſtoliſchen Muth, womit Eure Heiligkeit in der Gefan 
nur bei 25,000 Gewehre, Geld und Proviant gebracht, ſondern auch] Rechte des Glaubens und der Kirche vertheidigt und zu unferer Aller denen 


Strategen wurden importhrt. Serbiſche Offhziere leiten jetzt die Be⸗ſich nicht fürchtete, die Feinde Chrifti zu erbittern, um durch den großen Act 


wegung. Allerorten hört man ſagen: „Nur muthig, in vierzehn] der päpſtlichen Autorität der Welt die nötbige Lehre zu geben, daß die Präten⸗ 


Tagen ſind 200,000 Serben in Bosnien!“ Weiter verdient es her⸗ 1 W 2 7 5 1 ſo au ns a. 
1 ege! (3 ter elche ihre Dai 
vorgehoben zu werden, daß die Mahomedaner an einzelnen Orten ſich kirchenſchänderiſcher Weiſe nach — Helligibum ang rech Eurer allerböchſten 


dem Aufſtande anſchließen. Im Ganzen dürften ſich bei 400 Maho⸗ Billigung würdig befunden worden iſt. Dieſe feierliche Zuſtimmung, die 
medaner, worunter ſich ſelbſt einige Begs befinden, den Inſurgenten] Eure Heiligkeit den christlichen Biſchöfen, Geistlichen und Ken —— 


daniſchen Bevölkerung, daß unter der „neuen Regierung“ alle Re- genden am ärgften wüthete, wurde von Denen, wel © DIEBE lückten Opfer 
ligionen gleich fein und die Güter der Begs unangetaſtet bleiben ie e len base Mack En. NE e A, del ar 
en.“ Vertrauen Aller und war für Alle Burgſchaft des künftigen Sieges. Und 
Wien, 11. April. [Eine Klage des deutſchen Kaiſersſda die Verfolgung in jenen Theilen Polens, welche jetzt unter Preußi⸗ 
und des Fürſten Bismarck.] Wie wir bereits vor einigen Tagen ar 1177 Ge e ER hr 
gemeldet haben, hat ſich Dr. Ferdinand Georg Springmühl, ber, Wakebeit deflo Derbaßter macht, geruhte ure Heiligkeit, wich, ihren Hi ei 
wegen Betrugs in Unterſuchung, während eines Verhoͤrs beim Unter⸗ auszuerwäblen, um Allen das Zeugniß Eurer ſouveranen Zufriedenheit aus⸗ 
ſuchungsrichter das Weite geſucht halte, dem hieſigen Landesgerichte zuſtellen. Die Ehre dieſes geweihten Purpurs fiel wie bimmliſcher Thau 
wieder ſelbſt geſtellt. Die „D. 3.“ erhält nun die intereſſante Mit⸗ 11 en e ee b de, dm Jag er 
theilung, daß zu der Unterſuchung wegen Verbrechens des Betruges ‚ es, c Welt vergeſſen & ere 
nun auch jene wegen Beleidigung des deutſchen Kalſers und des Für- n deſſen Stellvertreter Eure Heiligkeit iſt, immer geliebt und 
ſten Bismarck ſich geſellen wird. Dr. Springmühl hat nämlich vor] Der Papſt erwiderte darauf, daß es ihm zur größten, Genugthuung 
einigen Monaten eine Broſchüre: „Die Reclame⸗Politik des preußiſchen]gereiche, fo ausgezeichnete und um dle Kirche verdiente Männer in 
Staates unter der Firma „Deutſches Reich“ herausgegeben und fih| den Cardinalsrath erhoben zu haben; auch dachte er dabei rühmlichſt 
in derſelben beleidigender Ausfälle gegen das Deutſche Reich, den Kalſer] der Geſellſchaft Jeſu. 
Wilhelm und den Fürſten Bismarck ſchuldig gemacht. Der Reichskanzler hat [Coadjutoren.] Um den Biſchöfen, welche das königliche Exe⸗ 
in Folge deſſen durch das hieſige Miniſterlum des Aeußeren an dad quatur nicht erlangen wollen, zu dem Genuſſe der Temporalien zu 
Landesgericht in Strafſachen das Erſuchen gefellt, gegen Dr. Ferdi⸗ perhelfen, hat man im Vatican beſchloſſen, ihnen Coadſutoren als 
nand Springmühl wegen dieſer Handlungen die Unterſuchung einzu: deſignirte Nachfolger zu geben, und bereits die Lifte derfelben entworfen. 
leiten, und hat zu dieſem Ende den Staatsanwalt Grafen Lamezan [Nigra.] Die „Opinione“ berichtet, daß ſowohl der Chef des 
ermächtigt, dieſe Angelegenheit im Vollmachtsnamen bed deutſchen auswärtigen Amtes, wie auch der Minifterpräfident erklärt haben, daß 
Kaiſers und des Reichskanzlers hier durchzuführen. Herr Nigra das Vertrauen des Miniſterlums genießt und daß von 
Wien, 12. April. [Die Verhandlungen mit den Inſur⸗ ſeiner Abberufung keine Rede geweſen iſt. 

genten.] Die „Polttiihe Correſpondenz“ hebt bei Beſprechung der 3 % 

orlentaliſchen Lage hervor, daß die Verhandlungen mit den Inſurgen⸗ ran kreich. 
ten in der Herzegowina keineswegs geſcheitert ſeien. Sodann be⸗ Paris, 11. April. [Gegen den Kaiſertitel der Königin 
ſtätigt das genannte Organ die Meldung, daß der ruſſiſche Speclal⸗[von England] ſchreibt John Lemoinne im „Journal des Debats‘: 
abgeſandte Weſſelitski Boziderawitſch, nachdem er ſich feiner Miſſion. Ein engliſches Blatt, das ſehr vollsthümlich und ſehr 1 iſt, der 


bei den Inſurgenten entledigt hat und feines offictellen Charakters], Daily Telegraph, ſchreibt deute: Der geſtrige Abend wird in den Annalen 
des Parlaments Epoche machen.“ Und warum? Weil das Geſetz, welches 
entkleidet iſt, nunmehr als Mandatar der Inſurgenten auftreten werde. — rer gin, der Krone 45 neuen Titel verleiht, definitip eee 


Derſelbe wird ſich behufs weiterer Verhandlungen zunächſt zu dem] worden ift. Es war dies eine bloße Formalität; denn die Sass war bereits 
General v. Rodich nach Zara und alsdann nach Wien, Petersburg entſchieden. Nach dieſer traurigen Anſtrengung hat das Oberhaus ein Be⸗ 


und Konſtantinopel begeben, um den betreffenden Regierungen die dürfniß nach Ferien empfunden und, ih, bis am 27. d. Mts. vertagt. Jetzt 
bedarf es nur noch der königlichen Sanction als des Vollendungsactes und 
Declaration der Inſurgenten zu übergeben und auf Grund derſelben ann wird die Königin den Na men Kaiſerin tragen. Die N —— bat 


eine Garantie der Ausführung der von der Pferte bewilligten Re: freilich geſagt, daß dieſer Titel nur auf das indiſche Reich angewendet wer⸗ 
formen, zu deren Annahme dle Infargenten bereit find, zu erwirken. den foll, weshalb man ſich erlaubt bat, ihn mit der Benennung einer Finanz⸗ 
weiz. e ee eee 

f 5 * e er, e el, ſei 4 
Bern, 8. April. [Ultramontanes.] In der Genfer Ort⸗ Heilmittel, Auf Peng oa potheter ein Zettelchen — — Auffhrit: „Gan 
ſchaft Compeſières haben die Ultramontanen anläßlich des Begräb⸗ Außetlichen Gebrauche“ kleben. Wie wir aber ſchon geſagt haben, wird der 
niſſes des Großvaters des jungen Maurice, deſſen Taufe, wie man Titel bald auch in England zur Anwendung gelangen. Was dieſen Punkt 


ich betrifft, fo haben der Großkanzler und der Premiermmiſter offen erklärt, daß 
ſich erinnern wird, ſeiner Zelt Ruheſtörungen veranlaßte und ſchließlich 1 Al alle bon der Kroue ausgebenden Acte aufgenommen werden nüp in 


zu einem Truppenaufgebote führte, die damaligen Auftritte wiederholt. all 1rd d allen Beziehungen mit den fremden Mächten figuri 
Als der Trauerzug bel der Kirche ankam, fand derſelbe die Thüren a. e al die engliſche 9 — . von Nusa b. . 
verſchloſſen und die beiden Maired der Gemeinden Bardonnex und leinen Botſchafter vorzuſtellen haben wird, ‚fo wird ſie ſich der Formel bedienen 


eben hat. 


5 Sonnenuntergang verkündeten drei Kanonenſignale das heutige nationale auf Anordnung der Behörden vom Schloſſer geöffnet wurde. Weitere ungeſchidler zu dehandeln. Dieſe ohne jeden Grund gegen eine derbündete 
Feſt. Vor 61 Jahren am Palmſonntage, erhob ſich Miloſch Obreno⸗] Mittheilungen über den Vorfall fehlen noch; man weiß wur, daß der] Regierung gerichtete Herausforderung iſt um fo finnlofer, als ſie nur für 


C 5 E a Br * a 
Türken vom flachen Lande. Sie blieben fortan, Staatsrath des Cantons Genf die Amtzentſetzung der Maires bere 


S vr reer 7 55 — — 
das Bedürfniß des Augenblicks erfunden wurde. Der Gedanke, daß Ruf: 
land ſich auf ſeinem be in Aſien durch einen Grenzpfabl aufhalten 
laſſen könnte, auf dem der Kaiſertitel prangt, entlockt ſogar allen Engländern 
ei mitleidiges Achſelzucken und erinnert an jene gemalten Loͤwen und Tiger, 
womit die Chineſen ihre große Mauer vertheidigen wollten. Wenn Ruß⸗ 
land ſtark genug iſt, um vorzudringen, ſo wird es vordringen, und nicht 
dieſer phaataſtiſche Titel wird es daran verhindern. Gleicherweiſe wür⸗ 
den England, wenn die Sicherheit ſeines Verkehrs mit Indien durch das 
Mittelmeer und Egypten bedroht wäre, nicht ſeine Suezactien, ſondern 
ſeine Panzerſchiffe von Nutzen fein. Um eine nicht zu rechtfertigende Laune 
zu beſchönigen, hat ſich der engliſche Premierminiſter einen diplomati⸗ 
ſchen Leichiſinn zu Schulden kommen laſſen, darob ganz Europa in 
Erſtaunen gerietb. Die Engländer wiſſen nicht, wie ſie ſich aus 
der Klemme zieben ſollen; ſie ſuchen immer noch eine paſſende, an 
Stelle des Kaiſertitels zu ſetzende Bezeichnung; Pad ſchah, König der Kö: 
nige — warum nicht gleich Großlama? Und inzwiſchen iſt die Krone der Er⸗ 
örterung preisgegeben. Neben der Tagespreſſe haben die Wochenſchriften 
Millionen von Leſern und beſprechen offen die gefährlichſten Fragen. So 
beginnt z. B. „Reynold's Newspaper“, ein Organ der Volksklaſſen, mit den 
Worten: „Unſer erſter Schritt in der Richtung der Republik.“ Alle dieſe 
Ideen machen ihren Weg und ſchreiten ſchneller, als man denkt. Man wird 
uns boffentlich nicht der lächerlichen Abſicht zeiben, in England republikaniſche 
Propaganda zu machen. Erſtlich wäre es verlorene Mühe; die Idee brauchte 
nur von außen zu kommen, um zurückgewieſen zu werden. Die Engländer 
würden fie auf der Weberfabrt ertränken oder als eingeſchmuggelten Artikel 
verbrennen. Dann aber thät es uns wirklich leid, wenn ein Unfall die 
liberale engliſche Monarchie treffen ſollte. Falls dieſes Muſter einer freien 
und conſtitutionellen Regierung verſchwände, fo wäre die Welt zwiſchen den 
Radicalismus und die Autokratie geſtellt; wir hätten kein Vorbild mehr. Wir 
würden daher nicht begreifen, daß unſere Nachbaren ſich durch den Antheil, 
mit dem wir ihren Angelegenbeiten folgen, verletzt fühlten. Wir haben fie 
immer um ihre Regierung, ihre politiſchen Sitten, ihren freien und willigen 
Geborſam beneidet; das aber nimmt uns Wunder, daß Jemand, dem zu 
Haufe jo wohl ift, Luft baven kann, fi zum Fenſter hinauszuwerfen, und 
daß Engländer ſich noch unvernünftiger benehmen, als Franzoſen. 

[Zur egyptiſchen Finanzfrage.] Ueber die vorgeſtrige Unter: 
redung Lord Derby's mit dem Herzog Decazes meldet der „Meſſager 
de Paris“, daß zu der Conferenz zwei Mitglieder des franzöſiſchen 
Syndicats für die egypliſche Anleihe hinzugezogen wurden, um ihre 
Pläne und Anſichten auseinander zu ſetzen. Derby erſuchte fie um 
einen ſchriftlichen Entwurf, der ihm geſtern zugeſtellt wurde. 

[Graf Apponyi.] Man ſchreibt der „K. Z.“: Die Gerüchie 
über den bevorſtehenden Abgang des Grafen Apponyi, welche wir im 
vorigen Herbſt für verfrüht zu erklären Veranlaſſung hatten, gelten 
jetzt in wohlunterrichteten Kreiſen für begründet. Man hört von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, unter Anderem iſt die Nachricht auch in das „Echo“ 
gelangt, daß unter den Diplomaten, welche ſich um die Nachfolgeſchaft 
des Grafen bewerben, Graf Beuſt die meiſte Ausſicht habe, den Sieg 
davonzutragen. (Das klingt doch kaum glaublich.) 

[Diplomatiſches.] Die „République Francçaiſe“ nimmt einen 
neuen Anlauf, um vom Herzog Decazes eine durchgreifende Aende⸗ 
rung im Perſonal der auswärtigen diplomatiſchen Vertretung 
Frankreichs zu verlangen. Sie will nicht nur, daß die Chefs 


der Geſandtſchaften, welche von der öffentlichen Meinung als 
unhaltbar bezeichnet werden, durch geeignetere Perſönlichkeiten 
erſetzt werden, und meint, es dürfte nicht ſchwer ſein, ſolche 


Perſönlichkeiten zu finden, ſondern ſie wünſcht auch, daß die Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Secretaire, welche ſich durch antirepublikaniſche Auslaſſun⸗ 
gen hervorgethan und von denen keine aufrichtige Bekehrung zu er⸗ 
warten ſei, von ihren Stellen entfernt werden. An Materlal zum 
Erſatz, fo glaubt fie, würde es nicht fehlen, wenn man die unter 
Desprez, dem Director der polltiſchen Angelegenheiten im Miniſterlum 
des Auswärtigen herangebildeten jüngeren Kräfte heranzoöge. 

Zum belgiſchen Unterrichtsgeſetz.] Die ſeltſame Con⸗ 
ſtquenz, zu welcher der Doctrinarismus des Herrn Frere⸗Orban in 
Belgien geführt hat, beſchäftigt die hieſigen Clericalen lebhaft. Die 
Liberalen zucken indeß blos die Achſeln zu dem Geſetz, welches die 
Erthellung akademiſcher Würden in Belgien der Aufſicht des Staates 
entzieht und fie bleiben trotz aller clericalen Hinwelſe auf den Nachbar⸗ 
ſtaat entſchloſſen, hier die angebahnte Reform durchzuſetzen. 

[Zum Mairegeſetz.] Geſtern hielt der außerparlamentariſche 
Ausſchuß für das Gemeindegeſetz unter dem Vorſitz des Mimiſters 
Ricard wieder Sitzung. Man berieth über die Ausnahmen, welche 
für das Geſetz von 1871 (Wahl der Maires durch die Gemeinde⸗ 
räthe) gemacht werden ſollen, d. h. in welchen Gemeinden die Re⸗ 
gierung das Recht haben ſoll, die Maires aus den Gemeinderäthen 
zu ernennen. Ein Beſchuß wurde nicht gefaßt. Der Miniſter Ricard 
zeigte ſich äußerſt zurückhaltend. Man ſchließt daraus, daß das Elyſée 
keine große Luft hat, die Ernennung der Malres aus der Hand zu 
geben. wean hält dort die Maired für ausgezeichnete Wablagenten 
und will ſie für die nächſten allgemeinen Wahlen, welche noch vor 
dem Amtsablauf des jetzigen Präſidenten der Republik ftattfinden, in 
der Hand behalten. 

[Zur Amneſtiefrage.] Die Deputirtenkammer wird und will, 
wie eb ſcheint, die Entſcheidung über die Amneſtiefrage auf Betrieb 
der republikaniſchen Linken bis nach den Oſterferien verſchleppen. 
Ricard kann dies nicht angenehm ſein, da er dringend angerathen 
batte, biefeß aufregende Thema möglichſt ſchnell zu beſeitigen. Auch 
dem Senat wird dieſe Vertagung nicht gefallen und das herzliche Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen beiden Häuſern ſchwerlich fördern. Das linke Cen⸗ 
mum beſchloß heute, eine gänzliche oder theilweiſe oder auf Prüfung 
der Doſſiers begründete Amneſtie zurückzuweiſen; gleichfalls einſtimmig 
ſprach man ſich für eine baldige Löſung der Frage aus und beſchloß, 
bei der Dringlichkeitsfrage der Regierung zu folgen. Schließlich wurde 
beſtimmt, daß das Burtau ſich zu Herrn Ricard begebe und ihn auf⸗ 
fordere, den erſten Schritt vor der Kammer zu thun. 

[Gambetta! ſoll eine Unterredung mit Dufaure gehabt und ihn 
durch die Mäßigung feiner Forderungen auch in der clericalen Frage 
in angenehmes Erſtaunen geſetzt haben. 


Drovinzial- Beitung. 


5 Breslau, 12. April. [Criminal-Deputation. — Eine Anklage 
wegen Gewerbe⸗Polizei⸗Contravention, wichtig für Beſitzer 
von Dampfkeſſel⸗Anla 8 0 Der § 147 der Gewerbeordnung für das 
Deulſche Reich beſtimmt: „Mit Geldbuße bis zu 100 Thlr. oder im Under 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe bis zu 6 Wochen wird 
veſtraft: — — 2. toer eine gewerbliche Anlage, zu der mit Rüclſicht auf die 
Lage und Beſchaffenheit der Betriebsſtätte oder des Lokals eine beſondere 
Genehmigung erforderlich iſt (SS 16, 24), ohne dieſe Genehmigung errichtet 
oder die weſentlichen Bedingungen, unter welchen die Genehmigung ertheilt 
worden, nicht innehält“. . 5 

Der Fabrikbeſitzer Albert Guttmann beſitzt bekanntlich hierſelbſt in 
der Mattbiasſtraße 93 ſeit langen Jahren eine Spiritus-Fabrik. Ende 1875 
war die Auswechſelung eines alten gegen einen neuen Dampfteſſel nöthig. 
Unterm 16. November war der neue wi durch den königl. Landbaumeiſter 
Haſenjäger der Drudprobe unterworfen und für den bezeichneten Ueber: 
druck von 6 Atmosphären richtig befunden worden. Die königl. 2 
ertheilte unterm 16. December die Genebmigung zur Anlage des Dampf⸗ 
keſſels und blieben für die ere bnahme des Keſſels durch den 
Techniker verſchiedene in der Regierungs⸗Verfügung angegebene Punkte zu 
beachten. Herrn Guttmann lag daran, den Keſſel recht bald in Betrieb zu 
ſetzen. Zu dieſem Behufe verfügte er ſich zu dem Herrn Polizei⸗Secretair 
Kleemann, welcher ihn anwies, den bereits eingemauerten Keſſel durch den 
Landbaumeiſter abnehmen zu laſſen. Herr Landbaumeiſter Haſenjager prüfte 
die Keſſelanlage, erklärte dieſelbe für betriebsfähig und fchrieb die Be⸗ 
ſcheinigung der Abnahme auf die Regierungs⸗Genehmigung. Di” Seitens 


der Polizeibehörde liquldirten Koſten im Betrage don 13 M. 50 Pf. hat Herr 
Guttmann bald darauf gegen beſondere a gezahlt. 

erfolgte Anzeige des königl. Polizei⸗Präſidiums iſt Herr Guttmann 
nunmehr angeklagt, entgegen den 83 147 und 24 der Gewerbe⸗Ordnung den 
erwähnten Keſſel in Betrieb geſetzt zu haben. 

Der Angeklagte, ſowie ſein Vertheidiger, Herr Juſtizrath v. Dazur, be⸗ 
baupten, daß allen geſetzlichen Vorſchriſten bei Anlage des Keſſels genügt 
worden, die Anklage demnach nur auf einem Irrthum des betreffenden Polizei⸗ 
Commiſſars beruben könne. 2 

Die königl. Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn Dr. Crüſemann, 
hält dafür, daß die im § 24 des Gewerbe⸗Geſetzes erwähnte Beſcheinigung 
bei der Inbetriebſetzung nicht vorhanden geweſen und beantragt demgemäß 
15 Mark Geldbuße oder 3 Tage Haft, event. ſei die Verhandlung zu per⸗ 
tagen und Recherchen anzuſtellen, ob die Beſcheinigung des Technikers genüge. 

Herr Juſtizrath von Dazur deducirt aus § 24 des Gewerbe⸗Geſetzes, 
welcher lautet: 3 ; 

„Zur Anlegung von Dampfkeſſeln, dieſelben mögen zum Maſchinen⸗ 
Betrieb beſtimmt ſein oder nicht, iſt die Genehmigung der nach den Landes⸗ 
Geſetzen zuſtändigen Behörde erforderlich. Dem Geſuche ſind die zur Erläu⸗ 
terung erforderlichen Zeichnungen und Beſchreibungen beizufügen. 

„Die Behörde hat die Zuläſſigkeit der Anlage nach den beſtedenden bau⸗, 
feuer⸗ und geſundheitspolizeilichen Beſtimmungen zu prüfen, welche von dem 
Bundesrathe über die Anlegung von Dampfkeſſeln erlaſſen werden. Sie hat 
nach dem Befunde die Genebmigung entweder zu verſagen oder unbedingt 
zu ertheilen oder endlich bei Ertheilung derſelben die erforderlichen Einrich⸗ 
tungen und Vorkehrungen vorzuſchreiben. 

„Bis zum Erlaß allgemeiner Beſtimmungen durch den Bundes rath 
kommen die in den einzelnen Bundesstaaten beſtebenden Vorſchriften zur 
Anwendung. Bevor der Keſſel in Betrieb genommen wird, iſt zu unterſuchen, 
ob die Ausführung den Beſtimmungen der ertheilten Genehmigung entſpricht. 

„Wer vor dem Empfange der ee bie an enge 
Beſcheinigung den Betrieb beginnt, hat die im § 147 ange⸗ 
drohte Strafe verwirkt ze.“ 0 N 

daß der Angeklagte im Beſitz der erforderlichen Beſcheinigung geweſen, 

denn nicht der Executiv⸗Polizei⸗Beamte, ſondern nur der techniſche 

Beamte der Polizei — alſo im vorliegenden Falle der königl. Landbaumeiſter 

Haſenjäger — ſei im Stande, die Beſcheinigung der Betriebsfähigkeit einer 

er zu ertheilen, demzufolge beantrage er die Freiſprechung ſeines 
ienten. 

Der Gerichtshof beſchließt dem event. Antrage der königl. Staatsanwalt» 
ſchaft gemäß die Vertagung, um amtliche Auskunft zu erfordern, ob die be⸗ 
ſcheinigte Abnahme durch den Landbaumeiſter zur Inbetriebſetzung der Keſſel⸗ 
Anlage genüge? 

—d. Breslau, 12. April. [Schleſiſcher Central⸗Verein für 
Gärtner und Gartenfreunde.] In der fünften diesjährigen Sitzung 
referirte zunächſt der Schriftführer, Obergärine Schütze (Breslau), aus dem 
eingegangenen Jahresberichte des Oberſchleſiſchen Gartenbau⸗Vereins pro 
1875. Hervorzuheben iſt eine Abhandlung über die Anpflanzung des Wein: 
ſtockes vom Hofgärtner Götz in Slawentzitz. Derſelbe empfiehlt für Ober ⸗ 
ſchleſten zur Anpflanzung beſonders frühe Sorten, als: die Jacobstraube, 
Precoce Malingre, Madelaine Angevine, Madelaine royale, Precoce 
Saumur, Pariſer Gutedel, Früher Leipziger, Rother Gutedel, St. Laurent 
und Morillon noir, Ein weiterer 2 in dieſem Jahresbericht vom 
Baumſchulenbeſitzer Ploſel (Falkenberg) behandelt den Anbau von Salix 
viminalis als Korb: und Bandweide. — Oberhofgärtner Schwedler in 
Slawentzitz batte einen aus Kuhmiſt und Heideerde verfertigten Probetopf 
zur Anſicht freundlichſt eingeſandt. — Obergärtner Schütze (Breslau) hatte 
ein blühendes Exemplar von Azalea indica var, Kaiser Wilhelm aus: 
geſtellt. Dieſe ſowohl, wie Az. Président Chellink de Walle, Kronprinzeſſin 
Victoria, empfahl Herr Schütze als Marktpflanze. Den Schluß der Sitzung 
füllten Referate aus Fachſchriften aus. In der, 6. diesjährigen Sitzung 
wurde zuerſt die Frage geſtellt: Hat Jemand Erfahrung über Coniferen⸗ 
Vermehrung in luftdicht verſchloſſenen Flaſchen? Nach den Ausführungen 
des Obergättners Hotzel (Carlowitz) wird zuvor die Flaſche mit Waſſer 
ausgeſchwenkt, die nach gewöhnlicher Art geſchnittenen Stecklinge werden in 
dieſelbe bineingebracht, worauf dann die Flaſche mit den Stecklingen in ein 
ang en zu bringen if. Herr Hötzel ſtellt gegenwärtig Verſuche 
mit dieſer Vermehrungsmethode an, deren Reſultate er ſeiner Zeit mittheilen 
wird. — Herr Schütze referirte hierauf über Quedlinburger Samenculturen. 
Die Feldflur Quedlinburgs umfaßt 30,000 Morgen unter dem Pfluge, 
welche ausſchließlich zur Cullur von Gemüſe, landwirthſchaftlichen und 
Blumenſämereien verwendet werden. Säe⸗, Mäh⸗, Dreſch⸗, Reinigungs- 
und Hackmaſchinen und Hackpflüge werden zur Cultur des Ackers anger 
wendet, außerdem noch Dampf⸗Maſchinen zur Bewältigung der großen 
Arbeit. Es wurde erwähnt, daß man in hieſigen Samen Handlungen 
Quedlinburger wie Erfurter Samen zu demſelben Preiſe kaufen könne, 
wie am Productionsorte ſelbſt; das Porto könne man ſich daher er⸗ 
ſparen. — Herr Hotzel hält es für vortheilhaft, wenn ein Vereinsmitglied 
allmonatlich auf die Schädiger des Gartenbaues (Inſecten, Raupen 2c.) auf⸗ 
merkſam macht. — Auf den neuen Zierſtrauch Hauthgceras sorbitolia wird 
die Aufmerkſamkeit der Anweſenden gelenkt. Dieſer Strauch blüht ſchon in 
jungem Zuſtande, was in ornamentaler Beziehung von großem Werthe iſt. 
In Töpfen cultivirt, dürſte dieſer Strauch eine ausgezeichnete Marhpflanze 
werden. — Hierauf hielt Obergärtner Hobel (Carlowitz) Vortrag „über den 
Thomery⸗Wein⸗Schnitt“. Redner erwähnte, daß ſelbſt die Franzoſen von 
dem kurzen Schnitt der Fruchtreben auf 2 Augen bei ſtark treibenden Sorten 
abgeben und ſogar Schenkel von 6—8 Augen ſchneiden, die an ihrer Baſis 
im ſcharfen Winkel gebogen und an dieſem Punkte zu Erſatzreben für's 
nachſte Jahr gezwungen werden. In der folgenden Debatte führten Gegner 
des Thomery⸗Schnittes an, derſelbe gebe einem Weinſpalier nur einen jhönen 
Anblick, ſei fur unſer Klima nicht geeignet, weil der Wein am Spalier zum 
Schutz gegen Kälte gedeckt werden muß und, wie der vergangene Winter 
wieder bewieſen hat, Strohdecke hierfür nicht ausreichend iſt. Es ſei deshalb 
der Kecht'ſche Schnitt für unſere Temperaturverhältniſſe vorzuziehen. Zum 
Schluß wurde noch erwähnt, daß den Thomery Schnmt ſelbſt ein Arbeiter 
nach kurzer Erklärung leicht ausführen könne. 


Kreiſes das Großmann'ſche Bauergut ab. 
Scheuer zuerſt brannte, wiederum ruchloſe Brandſtiftung vor. — In 
Sannowig wurde geſtern durch eine conſtituirende Verſammlung, 
welche im Kindler'ſchen Gaſthoſe „zur Hoffnung“ ſtattfand, ein 
neuer Männer⸗Turnverein gegründet, der die Hoffnung hat, 
auch aus der nächſten Umgebung, namentlich aber aus dem nur 
% Stunde entfernten Kupferberg Mitglieder zu gewinnen. 
Vorſtand wurden gewählt: 
Lehrer Klopſch als Turnwart, Poſt⸗Secretär Lange als Schrift⸗ und 
Kaſſenwart, und Gaſthofbeſitzer Kindler als Zeugwart. 
weſenden Mitglieder des Gauvorſtandes hatten alle Urſache den neu⸗ 
gebildeten Verein beſtens zu beglückwünſchen. 5 


verfloſſenen Sonntag in Frobelwitz find 13 Stellen der Gemeinde ein 
der Flammen geworden und außerdem 2 mit Getreide und Stroh gefüllte 
Scheuern und ein Schafſtall des Königl. Domänengutes, in welchem gegen 
600 Schafe mit umgekommen ſind. Es werden 24 Feuerſtellen gezählt. 
Das Feuer iſt an der Ecke der zunächſt an der Straße ſtehenden Scheuer 
ausgebrochen und vermuthet man böswillige Brandſtiftung. Das Unglück 
und die Noth ſind groß. Selbſt alte Leute ſind auf ihre alten Tage verarmt 
und obdachlos geworden. 


A Ohlau, 12. April. [Schulangelegenheiten. — Vom Gym⸗ 
nakum. — Saatenſtand.] Im Laufe der letzten Woche wurden in den 
ſtädtiſchen Elementarſchulen beider Confeſſionen, wie auch in der höheren 
Toͤchterſchule des Fräulein G. Eichholz die üblichen Oſterprüfungen abge⸗ 
halten, die durchweg recht erfreuliche Reſultate ergaben. Während der Vacanz 
des evangeliſchen Rectorats wird der Lehrer Zimmer ſich den Obliegen⸗ 
beiten des Rectors, wie die Aufnahme der ſchulpflichtig gewordenen Kinder 
und dergl. unterziehen. 
in letzter Zeit mehrfache 
jüngere 
So ſteht zum 1. Juli abermals der Abgang einer tüchtigen Kraft, des Lehrer 
Herrn Sauer in Ausſicht, der gleichfalls nach Breslau vocirt wird. Für 
ſeine Stelle gingen bereits mehrere Meldungen ein, denen recht f 
Zeugniſſe beiliegen. Die Ausſichten für Umſchmelzung der beiden confeſſionell 
geſonderten Stadtſchulen in eine Simultanſchule geſtalteten ſich in letzter Zeit 
entſchieden günſtig und dürfte die Angelegenheit hoffentlich vor Beginn des 
Winterſemeſters zum Abſchluß kommen. 
Gymnaſium aus feinen bisherigen Räumen, dem alten e a Schloſſe, 
in das vor drei 
nach ſorgfältigſter Prüfung der darin vorhandenen Locale hinreichenden Raum 
für circa 1200 
wartig etwa 1000 zählen dürfte. — 
Programm des Gymnaſiums enthält unter dem Titel: Das Apolloniſche 
Tactionsproblem, eine Abhandlung des Oberlebrer Herrn Dr. Lampe, die 
dem mathematiſchen Unterrichte in einem Curſus zu Hilfe kommen ſoll, welcher im 
Lehrplane für die Erweiterung der Planimetrie angeſetzt iſt. 
insbeſondere für die Primaner der hieſigen Anſtalt geſchriebenen Arbeit ſind 
zwei große Figurentafeln beigefügt. Wie die Schulnachrichten ergeben, bat 
die noch jugendliche, weil } 
langte Anftalt im abgelaufenen Schuljahr 13 Abiturienten entlaſſen. 
Lehrer⸗Collegium find während deſſelden keine Veränderungen eingetreten; 
ein Lehrer der Vorſchule iſt jedoch ſeit letztem Herbite ſchwer erkrankt. 
Vertretung iſt endgiltig geregelt. 
dagegen als ein ſehr günſtiger bezeichnet. 
ae ug enen Winterlemeiter folgende: I 32, II 37, IIIa 35, IIIb 34, 
4 (4 
76 Schüler, fo daß die Geſammtfrequenz 357 beträgt; davon find 213 Ein⸗ 
heimiſche und 144 Auswärtige; 265 find Evangeliſche, 5 Lutheraner, 56 Ka⸗ 
tholiken und 31 Juden. — 
Winterſaaten ein vorzüglicher und die Sommerſaat konnte größtentheils be⸗ 
endet werden. In anderen Strichen des Kreiſes iſt die Feldbeſtellung der 
zu großen Bodenfeuchtigkeit halber noch weit zurück. Namentlich halte in 
weſtlicher Richtung das erſte Gewitter am 3. d. 
gleitenden Platzregen den Feldern derartige Waſſermaſſen zugeführt, daß die 
17 begonnene Ackerbeſtellung für mehrere Tage wieder eingeſtellt werden 
mußte. 


auch ein Erfolg von bem'elbe nicht zu erwarten geweſen wäre. s 1 


ferner eine irrige Auslegung des Geſezes, daß das Erforderniß der E 
lichkeit der Anzahl ein relalives fei, es kommt auf das Verhältniß 
Zahl der Altkatboliken zur Zahl der Römiſch⸗ Katholiken nicht an, ſondern 
es genügt, wenn die Zahl der Erſteren an und für ſich fo erheblich iſt, 
daß das Bedürfniß zur Benutzung einer Kirche für ihren Gottesdienſt als 
vorhanden anzuerkennen iſt. Was die Bemerkungen über das Aus⸗ 
ſcheiden der Altkatholiken aus der katholiſchen Gemeinde wa © 
fo iſt darauf zu erwidern, daß die Altkatholiken, fo lange 
nicht in den Formen des Geſetzes vom 14. Mai 1873 aus der katholi⸗ 
ſchen Kirche ausgetreten, fortdauernd als Mitglieder derſelben anzuſehen 
ſind, auch wenn ſie ſich zu einer altkatholiſchen Gemeinſchaft vereinigt haben 
und trotz der vom Staate als rechtlich wirkſam nicht anzuerkennenden Ex⸗ 
communication. Will der Kirchenvorſtand der Aufforderung des Herrn 
Ober⸗Präſidenten, die Schlüffel der Kirche an den Vorſtand der altkatholi⸗ 
ſchen Gemeinſchaft auszuliefern, nicht freiwillig entſprechen, ſo wird er ſich 
den Zwangsmaßregeln ausſetzen welche nöthig find, um den Altklatdo⸗ 
liken den Mitgebrauch zu verſchaffen. gez. Falk.“ 

Geſtern Abend um 10% Uhr brannte in Petersdorf hieſigen 
Jedenfalls liegt, da die 


In den 
Mühlenbeſitzer Neubarth als Vorſteher, 


Die an⸗ 


X Neumarkt, 12. April. [Tageschronik.] Bei dem Brandunglüde 
au 


m Lehrkörper der katholiſchen Volksſchule erfolgten 
eränderungen, indem ſchnell nach einander einige 
Lehrer Anſtellung an den Schulen Breslau's ſuchten und fanden. 


ünſtige 


Wenn, wie beabſichtigt wird, das 
Jahren neu erbaute Schulhaus verlegt wird, jo bietet erſteres 


Kinder, während die projectirte Simultanſchule deren gegen⸗ 
Das zur Vertheilung gelangte vierte 


Der gediegenen, 
erſt ſeit zwei Jahren zum völligen Ausbau ge⸗ 

Im 
Seine 
Der Geſundheitszuſtand der Schüler wird 
Die Frequenz des Gymnafiums 


1 46, in Summa 281. Die beiden Vorſchulklaſſen zählten 


n der Umgegend der Stadt tft der Stand der 


M. durch den daſſelbe be⸗ 


Vielverſprechend iſt auch der Stand der Kleefelder. 
# Katſcher. [Geſchenk für die neue evangeliſche Kirche.] Auf 


die Bitte eines Kirchen⸗Comite⸗Mitgliedes find der neuen evang. Kirche ein 
Paar ſchöne Altarleuchter von einer hohen ungenannt fein wollen⸗ 
den Wohlthäterin zum Geſchenk gemacht. . 


Berlin, 12. April. Auch die heutige Börſe war von einer ſehr gedrückten 
Tendenz beeinflußt und bemegie ſich daher gegen die vorangegangenen Ge: 
ſchäſtstage in unveränderter Richtung. Haupt ſächlich gaben hierzu die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhekltniſſe Oeſterreichs Veranlaſſung und erſtreckte ſich daher 
der Hauptſtoß auch gegen die verſchiedenen öſterreichiſchen Werthe; doch mag 
gleichzeitig eine unbeſtimmte Befürchtung, daß am politiſchen Horizont ſich 
die hin und wieder auftauchenden dunklen Punkte zu Wolken verdichten 
könnten, der herrſchenden Stimmung Nahrung gegeben haben. Wenigſtens 
konnte man in dieſer Hinſicht manche Andeutungen hören. Andererſeits 
fehlte es für die ſtark geworfenen Effecten nicht gerade an Kaufluſt, da zahl⸗ 
reiche Blanco⸗Abgeber, mit dem bisher erzielten Gewinne zufrieden, zu 
Deckungen ſchritten. Trotzdem war das für auswärtige Rechnung zum 
Verkauf geſtellte Material noch immer ſo reichlich, daß die im Laufe 
Be Den eingetretene leichte Beſſerung ſich nicht lange voll behaupten 
onnte. 
herabſetzung von circa 10 Mark aus dem heutiger Verkehr hervor, 
batten aber mit noch großerer Einbuße den Verkedr eröffnet. Lombarden 
und Oeſterreichiſche Staalsbahnen begnügten ſich mit einem Rückgange von 

„Berlin, den 27. März 1876. Die gegen die Entſcheidung des Herrn ca. 6 M., behaupteten ſich aber auf dieſem Niveau ziemlich conſtant. Oeſter⸗ 
Oberpräſidenten vom 12. November v. J., beit. die Einräumung des Mitge⸗ reichiſche Nebenbahnen matt und gedrückt. Von den localen Speculations⸗ 
brauchs der St. Annalirche an die altkatholiſche Gemeinſchaft, von dem | Effecten waren Disconto » Commandit Antheile ſehr matt und trugen 
Kirchenvorſtand eingelegte Berufung vom 7. Januar d. J. kann ich geſetzlichf ebenfalls einen mehrprocentigen Rückgang davon. Disconto⸗Commandit⸗ 
für begründet nicht erachten und weiſe dieſelbe .. zurück. Die zwei 114, ultimo 11411 —13½. Dortmunder Union 9. Lıurabütte 57,75, 
Vorausſetzuagen, welche das Geſetz vom 4. Juli v. J. aufſtellt, um einer ultimo 57%—%. Sehr matt zeigten ſich öſterreichiſche Renten, ia 
altkatholiſchen Gemeinſchaft den Mitgebrauch der kaldoliſchen Kirche ihres in 60er Looſen eine beſſere Stimmung in Folge bon Deckungskäufen Platz 
Ortes einzuräumen, find in Hirſchberg zweifellos vorhanden. Die dortige] greifen konnte. Dem ſtärkeren Angebot von Ungariſchen Schatzbons begegnet 
altkatholiſche Gemeinde zählt 111 ſelbſtſtändige Männer als Mitglieder zur Zeit nothgedrungene Aufnahme aus intereſſirten Kreiſen. Auch Türken 
und umfaßt im Nr 270 Seelen, das iſt eine Anzahl, deren waren auf mattere Londoner Notirungen gedrückt. Für ruſſiſche Werthe 
Erheblichkeit nicht verkannt werden kann. Außerdem hat ſich dieſe überwog das Angebot und war dies hauptſächlich bei Prämien⸗Anleihen 
alikatholiſche Gemeinſchaft dem katholiſchen Biſchof Reinkens unter⸗ 
ſtellt und iſt von Letzterem für fie eine regelmäßige Seelſorge durch 
einen Geiſtlichen angeordnet, mithin auch die kirchliche Organiſation, wie 
dies der Herr Ober⸗Präſident ausdrücklich anerkannt hat, vorhanden. End⸗ 
lich laſſen ſich begründete Einwendungen gegen die von dem Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten angeordnete Art und den Umfang des Mitgebrauchs um jo wer 
niger erbeben, als einerſeits die jetzt den Altkatholiken vom Magiſtrat 
eingeräumte Begräbnißkapelle, da ſie zum Abbruch beſtimmt iſt, ihnen 
wieder entzogen werden wird, ſobald ihnen eine andere katholiſche Kirche 
überwieſen iſt, und andererſeits in der Beſchwerde gar nicht behauptet 
worden, daß die Kirche ad Sanctam Annam von der latholiſchen Ge: 
meinde benutzt wird, die Benutzung der Sterbeglocke durch die 
Einräumung an die Altkatboliken aber in keiner Weiſe beeinträchtigt 
wird. Wenn von dem Kirchen » Vorftande gegen die Entſcheidung 
des Herrn Ober, Präſidenten geltend gemacht wird, daß eine vorherige An⸗ 
börung der katholiſchen Gemeinde nicht ſtattgeſunden bat, jo muß ich be⸗ 

merken, daß eine ſolche das Geſetz nicht vorſchreibt, im vorliegenden Fall 


O Hirſchberg, 12. April. [Mintſterielle Entſcheidung, 
betreffend die St. Anna⸗Kirche. — Feuer. — Neuer 
Turnverein.] Geſtern erhielt der Vorſtand der hieſigen altkatho⸗ 
liſchen Gemeinde folgendes Schreiben des königlichen Landraths 
Prinzen Reuß: 

Fuse, den 8. April 1876. Dem Vorſtande überſende ich Abſchrift 
der Entſcheidung des königlichen Miniſteriums vom 27. März c., betreffend 
den Mitgebrauch der St. Annalirche bierſelbſt, mit dem Bemerken, daß der 
Kirchenvorſtand der katholiſchen Stadtpfarrkirche aufgefordert worden iſt, 
die Kirche nebſt Inventar innerhalb 3 Tagen zu übergeben, widrigenfalls 
im polizeilichen Wege die Kirche geöffnet und der alikatholiſchen Gemeinde 
zugänglich gemacht werden würde. Nach Ablauf der vorbezeichneten Friſt 
ſebe ich dem erforderlichen Antrage, reſp. einer Anzeige von dem Ge⸗ 
ſchehenen entgegen.“ 

Das an den Kirchenvorſtand der kathollſchen Stadtpfarrkirche hier⸗ 
ſelbſt gerichtete miniſterielle Entſcheidungs⸗Reſeript lautet: 


bemerken. Preußiſche und andere deutſche Staats papiere ebenfalls wenig feit. 
Nur für preuß. Eiſenbahnprioritäten, beſonders 4½ J, gute Frage. Fremdl. 
Prioritäten matt. Auch auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſpiegelte ſich die allge⸗ 
meine Stimmung wieder, faſt ſämmtliche Courſe bewegten ſich in weichender 
Richtung. Potsdamer behaupteten ſich indeß aut Von den leichten Aetien 
waren Oſtpreußiſche Südbahn, Nahebahn und Lättich-Limburg gut belebt. 
Auch Weimar⸗Gera in beſſerem Verkehr, indeß etwas niedriger. Bankactien 
ſehr ruhig und wenig feſt. Antwerpener Bahn zog etwas an. Coburger 
Creditbank höher. Deutſche Bank belebt. Breslauer Disconto, Preußiſche 
Bodencredit⸗ und Centralbank für Bauten nachlaſſend, Thüringer Bank matt, 
Meiniger und Norddeutſche Grund⸗Credit niedriger. Indnſtriepapiere meiſt 
eſchäftslos. Viehpof ſehr gedrückt, Gr. 51 355 malt, Breslauer Oel 
chwächer. Gelſenkirchen per uktimo zu 103/334, ehr belebt, Kön 
Wilhelm begebrt, Deuiſche Bergwerke ging in Poſten um und zog an, Louise 
und Centrum feſt, Bochumer und 51 . Maſſener weichend, ebenſo 
Kölner Bergwerk. — Um 2% Ubr: Rußiger. Credit 17117 Lombarden 
154, Franzoſen 447, Reichsbank 153, Disconto⸗Commandit 112%, Dortmun⸗ 


Oeſterreichiſche Credit-Actien gingen wiederum mit einer Cours⸗ 


BE a D un MUT ? 
Zi 9, Laurahütte 57%, Köln Mi bene 97 7 Abe, au Ber: 
2 2 Rumänen 17. ; % 1 505 


. Wien, 12. April. [Die Einnahmen der gung Ae 
betrugen in der Woche vom 1. bis zum 7. April 171,931 Fl., ergaben 
age 39 U die entſprechende Woche des Vorjahres —— Mebreinnahme 


TTC TE TE Rh REFTINTEE Kreta 
50 Ki 788-6570 Nat, ui obne Unſah, 0 Moge a * 
e Mark, becher gd er No = 4 Tab, pr 1 

Mebl wenig verändert, pr. 100 Kilogr. Weizen fein alt 29,75 —30,75 


Mark, neu 27 —27 75 Mart, Roggen fein 25,75—26,75 Mark, Hausba den 
en 15 5 Mark, Roggen⸗Futtermehl 9,75—10, 75 Mark, Weizenkleie 7,75 
18 ark 
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ur — — Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 

Be. aa = + ur uns a 8 8 zu Breslau. 8 ee 

1 #3 Telegr.⸗B 

h Frankfurt a. M., in * ur e 2 Uhr. 30 M. [ Schlußcourſe. April 12. 13. Na achm, zau.] Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Londoner Wechſel 204, 70, Harifer Wechſel 815 17, Diner 1 169, 1 Luftdruck bei 0% ... 329% 89 380.29 3307,39 
Böhmiihe Weſtdahn —, Cliſabeidbahn 123, Galizier 154%, Luftwarne 3 . * 

{ oſen“) 223%, Lombarden*) 78, Nordweſtbahn 108 Silberrente 1 Dunſtdrufk 5 2,14 1,37 2,04 

. Bapierrente 55%, Null. Bod eneredit —, Ruſſen 1872 97%, Ruf. An“ Dunſtſättigung 62 pCt. 44 pt. 76 pCt. 

1 merifaner de 1885 101 1860ez | Boote 1 les ter Wind W. 3 B. 1 W. 1 

; 4 265, 00 rend 115, Halt Rationalb. 72 725,00, ®i Darmit, B. 97%, Wetter trübe, Regen. trübe, trübe. 

\ —,—, Berliner Ban erein —, bio. „13. April. ] O.⸗P. 5 M. . U.⸗P. 1 M. 
eker 775 Deut» öfterreichiihe Ban 91 5 Meininger Banl ;| lan 13. April. [Wafferkand) S M 10 Cm. U-P.1M. 4 Cm. 
. 79%, Hahn'ſche Effectenbant — eichsbank 153, Continental —. — 


1 del, Kr 6%, Oberbeſſen TER, Ungariſche 1 % 143, 00, 
R do. Schtzw. alte 86%, do. neue 85%, Central⸗Paciſic 91%, Türken —, 


Ung. Oſtb.⸗Obl. II. 60 . Deutſche Vereinsbank —. Pardubitzer Actien —. 


Diuurchweg matt. Privatdiscont 3% pCt. 

1 Nach Schluß der Börſe: Creditactien 116%, Franzoſen 224, Lombarden 
77, 1860er Looſe —, 3 Franz⸗Joſefsbahn —, Galizier —. 
* *) Ver medio reſp. per ulti 

Eh 3 12. Pd Nachmittag [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
StPr. A. lberrente 58, Ereditactien 4 5 Nordweſtbahn —, 


1860er Looſe 100, ee 556, Lombarden 191 % stalienjfche Rente 70, 


* Wereinäbant 117, Laurahütte 57, Commerzbank 87, do. II. Emiſſion 
m“ Provinzi al Dis cento — Norddeutſche 5 45 Ae 55%, 
Y lternatlongle ank 84%, Amerikaner de 1885 9 ln⸗Mindener St.⸗A. 


„ 558 Rbeiniſche Eiſenbabn do. 111%, Vergicch⸗Marſiche do. 77%, Disconto 

pCt. — Etwas befeſtigt. 

dab, 12. April. Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ftill, 

1 2 Termine feſter. Roggen loco und auf Termine me Weizen 

5 Pr. April⸗Mai 202 Br., 201 Go., pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Kilo 205 

Br., 204 Gd. Roggen pr. April Mal 149 Br., 148 Gd., pr. Juni⸗Juli 
pr. 1000 Kilo 152 Br., 151 Gd. Hafer feſt, Gerſte flau, Rüböl matt, loco 
62, pr. Mai 59%, pr. Oclbr. pr. 200 Bio. 62. Spiritus matt, pr. April 
344, pr. ee 34%, ver Sr Juli 35%, or Auguſt⸗Sept. per 100 
Liter 100% 36%. Kaffee feſt, gen 3000 Sack. — Petroleum ſtill, 
Standard white loco 13, 60 Br., 13, 40 Gd., per April 13, C0 Gd., per 
Auguſt⸗December 12. 20 Gd. — Weiler: Veränderlich. 

a iverpool, 12. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 15,000 Ballen, 
davon 12,000 B. amerikaniſche, 3000 B. Santos. 

Es Siverpoel, 12. April, Nachmittags. [Baumwolle.] Nr a 

5 Umſatz; 7 len, davon für Speculation und Erport 

8 2 

K. Middl. Orleans 6%, middl. ameritanich 6%, fir Dpollera 4%, mipdl. 

fair Dhollerah 4%, good middl. Dholl 4%, middl. Dhollerah 3%, fair 

> Bengal 4%, good fair Broach —, — fair ODomra 4%, good fair Oomra 

„ 49, For tadras 2 Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair Egyptian 67. 

Antwerpen, 12. April, Nachmitiags 4 Uhr 30 Mmuten. [Getreide⸗ 
markt.] Feſcaftsios 


Antwerpen, 12. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. ‚[Betroleum 
Markt.] 7 ber, Raffinirtes, Type weiß, loco 30% bez., 31 Br., 
per April 29% B Mai 30 Br., pr. September 31 Br., 
per Sept. December 31% Br. end. 

Bremen, 12. April, e (Petroleum. (Schlußbericht.) Stan- 
5 white 1 5 12, 35 bez., pr. Mai und pr. Juni 12, 25, pr. Auguſt 

ecember 2 


Berlin, 12. April. 
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, Tor eee Die Stimmung für Roggen 


N 

8 war heute wiever recht bei ſehr ſchwachem Verkehr auf Termine hat ſie 
5 aber in den. Preiſen nur wenig zur Geltung gelangen können. Loco find 
N die Forderungen feſt, der Umſatz aber beſchränkt. — Roggenmehl etwas 
130 öber. — Weizen beſſerte fi im Werthe ein wenig. Die Verkäufer hiel ten 


ſehr zurück. — Hafer loco ohne Aenderung. Termine eine Kleinigkeit Ne 
aber hit. — Rüböl iſt durch ſtärkere Dedun en merklich im Werthe 
Beige worden. — Spiritus bei ſchwachem Angebot etwas höher. Umſag 


ſchwerfällig. 
f Wengen loco 183 —220 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat e, 
pr. April⸗Mai 198% —199 M. bez., pr. Mai⸗Juni 200% —201 
pr. Juni⸗Juli 204% — 205 M. bez., pr Juli⸗Auguſt 208 mb pr. Auguſt 
September — Mark bez., pr. September⸗October 209 — 210 M. b ez. — Gekün⸗ 
FW digt 13,000 Ctr. — Kündigungspreis 199 M. Roggen loco 152 bis 
165 M. nacb Qualität gefordert, ſchwimmend mfſiſcher 152—156 M. bar 
e de 146 —148 M. bez., inländiſcher 161— 165 M. ab Bahn bez., 
rühjahr 150 - 150% M. bez., pr. Mai⸗Juni 148 —149 Mark bez., 
12 5 Yin 15 bez., per Juli⸗Auguſt 149 M. bez., pr. Septem⸗ 
er⸗October 1 bez. — Gerſte loco 141— 180 M. nach Qualität gefor⸗ 
dert. — Saler = 1000 Kilo loco 150 bis 185 M. nach Qualität gefor⸗ 
dert, oft: und weſtpreußiſcher 162—175 M., ruſſiſcher 150—175 =; vom: 
merſcher und medlenburgifher 176—182 M., böbmiſcher — M., ſchwe⸗ 
diſcher 175 —180 M. ab Bahn bez., pr. Frühjahr 162½ M. bez, pr. Mai⸗ 
. 160% M. bez., pr. Juni ⸗Juli do. — . — pr. Juli⸗Auguſt 157 


5 ., pr. September. October 153% —154 bez. Gekündigt 6000 
(M. — 2 Kochwaare MR M., 


r 


3 — „Dart bez., pr. 8 Bor a 633 — 92519 5 
Dale „bez. — Gekündigt 5900 Eine. — Kündigungäpteis 
0,8 M. — Lendl loco — Mark. — Petroleum loco ver 100 Kilo incl. Fa 
31 M. bez., pr. April⸗Mai — M., pr. Septemder⸗October 26,0 M. 
pr. März — bez., pr. März⸗April 27 M. bez. — Kündigungspreis — M 
Spiritus loco „ohne Faß“ per 10,000 pCt. 44,6 Pt. bez., „mu Faß“ pr 
April⸗Mai 44,6—9 M. bez., pr. Mai⸗Juni do. M. bez., pr. Juni⸗Juli 
15,8 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 48,6- 8 Mark bez., pr. Auguſt⸗September 
47 6-8 M. bez. pr. September ⸗October — M. bez., per März⸗April 44,6 


bis 9 M. bez. — Gekündigt 10,000 Liter. — Kündigungszpreis 44,8 M. 


Breslau, 13. April, 94 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
sh dene 1 eg wegen ſchwächen Zufuhren von keiner Bedeutung, Preiſe 


ee m notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 16 „00 Mark. b, gelber 15,80 — I 40—19,00 Mark, 1 
„Sorte übe, EN be zahlt. 
gen, ur ene Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,60 

bis Ro Mart. “einfte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte 7 er per 100 Kilogr. 12, 50—14, 5015,50 Mark, 
weiße 16,00 —17 
u in fee Haltung, per 100 Kilogr. 15,80—16,80 bis 18,20 Mark, 
einſter üb 

ais Art gefragt, per 100 a 11,50—12,50 Mark. 
Erbſen gut preishaltend, per 100 Kilogr. W 20,50 Mark. 


Bobnen gut behauptet, per 100 Kilogr. 14,80 —15, 80-—16, 50 Mark. 
Lupinen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 9,20—11,10 Mark, 
blaue 9,40 —11,30 Mark. 


Wicken in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 17,00 18,00 - 19,50 Mk. 


Oelſaaten in matter Haltung. 
Schlaglein matter. 
Pro 100 MEER N netto in 8 und RL, 

Schlag⸗Leinſaat 
une ea 2 75 25 75 24 75 
Winterrübſen 26 75 W 75 23 75 
Sommerrübſen 28 — 27 — 26 — 
Leindotter 26 25 — 24 


Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 7,30 —7,60 Mark. 
Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,20—9, 15 Mark. 
Thymothee ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 32— 338 Mar 

Kleeſ amen 50 f wachen Zufuhren Preiſe nominell, rt ſehr feft, pr. 


I ſondern auch denjenigen Perſonen, welche für 


e Depeſchen. 
Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 12. April, Abde. Die „Preſſe⸗ meldet: Unterrichtete Bankkreiſe 


betrachten die Liquidation der auſtro⸗egyptiſchen Bank wegen der engliſchen = 


Ingerenz auf die egyptiſchen Finanzen als Thatſache. Die diesbezüg⸗ 
liche Einberufung einer außerordentlichen Generalverſammlung ſtehe ] s 
bevor, im Liquidationsfalle ſeien 4 bis 5 Pfund per Actie ſofort ver⸗ 
theilbar. Die Staatsbahndinidende, die nach Oſtern feſtzuſetzen iſt, 
wird verläßlich zwiſchen 30 und 35 Francs betragen. 

London, 11. April. Eine hier ſtattgehabte Verſammlung von 
Inhabern peruaniſcher Obligationen hat dem von dem niedergeſetzten 
Comite erſtatteten Berichte zugeſtimmt und gegen den zwiſchen der 
Société générale und dem peruaniſchen Vertreter, Riva Aguero, 
verabredeten Vertrag Proteſt eingelegt, weil durch denſelben die Rechte 
der Inhaber von peruaniſchen Staatspapieren vernichtet würden. 

London, 12. April. Die Ottomaniſche Bank macht bekannt, daß 
alle umlaufenden Gerüchte, betreffend die angeblich zwelfelhafte Ein⸗ 
löſung der am 15. d. M. fälligen Dividenden und gezogenen Bonds 
der Egypter von 1873, abſolut unbegründet ſeien. Für alle Coupons 


und Bonds, die bis jetzt präſentirt worden, ſeien Zahlungsanweiſungen] e. 


ausgeſtellt worden, die 5 Tage nach der Präſentation zahlbar ſelen. 
Der Ausgleich der Eliſabetbahn mit der öͤſterreichiſchen Baugeſell⸗ 
ſchaft wegen des großen Proceſſes, betreffs des Baues der Linz⸗Bud⸗ 
weiſer Linie iſt perfect, die Genehmigung der Regierung wahrſcheinlich. 
St. Petersburg, 12. April, Abends. Der „Golos“ äußert ſich 
anerkennend über die deutſche Politik und hebt bezüglich des Verhält⸗ 
niſſes Deutſchlands zu Rußland hervor: Die beſtehende Freundſchaft 
entſpräche den Intereſſen beider Länder und ſicherte den allgemeinen 
Frieden. Verſchiedene Zeitungen beſprechen den Artikel „Khiva“ des 
ausgewieſenen britiſchen Capitäns Burnaby. Die „Military Gazette“ 
verweiſe betreffs der Ausweiſung auf die Petersburger Correſpondenz 
der „Norrdeutſchen Allgem. Zig.“ vom 9. April, wonach die Aus⸗ 
weiſung Burnaby's, welcher allen Paß-Legitimationd- Eventualitäten 
ausgewichen ſei, auf die Beſchwerde des Chans von Khiva erfolgt ſei. 
Bukareſt, 13. April. In Folge des Reſultats der Senatswahlen 
überreichte das Miniſterium ſeine Demiſſion. 
Athen, 13. April. Der König reiſt den 22. April über Trieſt zunächſt 
nach Kopenhagen ab. Das Urtheil im Simonie⸗Prozeſſe ift verkündet; der 


Exminiſter Nikolapules wurde zu zehnmonatlichem, Valaſſopulos zu ein: 


jährigem Gefängniß verurtheilt. Letzterer wurde auch zu 52,000 
Drachmen Geldbuße und dreijährigem Ehrenverluſt e Drei 
Erzbiſchöfe haben an den Armenfonds die doppelte der jeweiligen 
Beſlechungsſumme zu entrichten. Die Verurtheilten zahlen die Ge⸗ 
richtskoſten. 

(L. Hirſch's telegraphiſches Bureau. 

Agram, 12. April. In Bosnien gewinnt 52 Aufſtand bedroh⸗ 
lich an Ausdehnung. Die Gegend von Trawnik iſt in vollem Auf- 
ruhr. Der öſterreichiſche Offizier Ritter von Petrowitſch hat eine Le⸗ 
gion von tauſend Freiwilligen gebildet, mit welcher er die Drina über⸗ 
ſchreiten ſoll. 

Spalato, 12. April. Die Inſurgenten erhalten fortwährend 
Geldunterſtützungen. Aus Rußland und Amerika ſind reiche Spenden 
eingetroffen. 

Naguſa, 12. April. Die Feſtung Nikſte iſt der Uebergabe nahe. 
Mukthar Paſcha iſt mit 12 Bataillonen aufgebrochen, um die Feſtung 
wenigſtens für einige Tage mit Lebensmitteln zu verſehen. 

Paris, 12. April. Die „France“ behauptet, Depretis wolle vor 
Gutheißung des Baſeler Vertrages wichtige Modificationen, wie bei⸗ 
bf ſpielsweiſe die 9 der Staatsrentenzahlung um 5 Millionen 
2 


E Leitfaden für Verſicherungsärzte] von Dr. Ed. Buchheim 
Wien Im Selbſtverlage des Verfaſſers. 

RN ehe Werkchen, welches nur 110 Seiten umfaßt, liefert eben⸗ 
ſowohl von der geiſtigen Befähigung und ſchriftſtelleriſchen Gewandtheit des 
Verfaſſers, wie von der ethiſchen Anſchauungsweiſe, mit der er ſein Amt als 
Chefarzt einer weitverbreiteten Wa Lebensverſicherung auffaßt, ein 
x. | böchft ehrenvolles Zeugniß. Die Abſicht, Alles, was zu den Aufgaben eines 
Vertrauensarztes gebört, zum erſten Mal 1 überfichtl ich geordnet in einem 
Buche zuſammenzuſtellen, iſt hier auf das n erreicht. 

In klarer, eleganter, von der Wärme der Ueberzeugung getragener und 


55 „nicht ſelten mit geiſtvollen Apercus gewürzter Sprache werden zunächſt ein 
leitungsweiſe der humanitäre Zweck und die Stellung der Lebensverſicherungen 
im Verhältniß zu andern Inſtituten, welche der Forderung des Gemeinwohl⸗ 
i ſtandes dienen, beſprochen, ferner die ineinander greifenden Aufgaben, welche 


den einzelnen Beamtenkategorien der Geſellſchaft, dem Statiſtiker, dem Ma⸗ 
thematiker, dem Verſicherungsleiter und dem Verſicherungsarzt zufallen, ab⸗ 
gebandelt. In dem darauf folgenden allgemeinen Theil weiſt der Verfaſſer 
bin auf die beſondern Schwierigkeiten, die dem Vertrauensarzt entgegentreten, 
auf die Zweifelhaftigkeit der Ausſagen des Verſicherungscandidaten, auf die 
um fo nothwendigere hr ah der objectiven wiſſenſchaftlichen Unterſuchung 
und erörtert die Begriffe der Risque, der mittleren und der 0 
Lebensdauer, der unbedingten und bedingten Verſicherungsfäbigkeit ſowie die 
3 Grundſätze der ärztlichen Unterſuchung, — Bemerkungen, welche 

von ausgedehnter 1 des Autors zeugen und auch dem nichtärztlichen 
Publikum Intereſſe einzu 135 geeignet ſind. 

Direct an die Fachcollegen wendet ſich der 2. ſpecielle Theil, in welchem 
wir in ſyſtematiſcher . e eine Aa zur ee a 
Diagnoſtik finden. Die Reſultate der in den ER 30 Jahren rapide vor⸗ 
geſchrittenen Wiſſenſchaft ſind mit Umſicht und Präciſion überall verarbeitet, 
ſelbſt die von Darwin und Häckel aufgeſtellten Geſetze von der Vererbung 


baben bei Beſprechung der DE der 1 ela in angemeſſenſter Weiſe] Lamb 


ihre Verwerthung gefunden. Geradezu als claſſiſch möchte ich das Capitel 
von der D Diagnoſtt des Herzens und der Gefäße bezeichnen; ich wenigſtens 
babe nirgends dieſes überaus ſchwierige und hochwichtige Thema fo einfach, 
klar und anſchaulich in dn eſtellt . 

Um nicht übermäßig im Lobe zu erſcheinen, will ich wis bemerken, 
daß der Abſchnitt von den Sehorganen, den der beſcheidene 13 wie 
einige andere ihm — liegende Capitel, von einem Specialiſten hat ſchreiben 
laſſen, noch mancher W Fi fähig wäre. So iſt beiſpielsweiſe die 
Keratitis interstitialis diffusa s. profunda als Zeichen von hereditärer 
Lues gar nicht erwähnt und es erſcheint ebenſo ungerechtfertigt, den grünen 
Staar als Ausdruck eines gichtiſchen Proceſſes zu bezeichnen, wie das Peri⸗ 
meter als wichtiges diagnoſtiſches Hilfsmittel zur Erkennung eee 
Nerven-, Gehirn: und Rückenmarksleiden i unbeachtet zu laſſen. 

Im allgemeinen aber iſt das verdienſtvolle Buch nicht nur allen Aerzten, 
das Inſtitut der Lebensver⸗ 
ſicherungen ein 8985 gehendes el Naben, auf das wärmſte Be empfehlen. 


Berliner Börse vom 12. . April im. 


Ed. T 3 1109,55 ern: 1 
F 8 1 bs 878 
do, do, 3 |168,75 d Aachen ne m PR ni N * 2 br 
London 1 Lstr..|3 M.|3 | 20,335 b — 7 — 4 115% 
Paris 100 Fres. 8 T. 4 81,16 bs Berlin-Anhalt 8 8 4 104.75 bs 
Pateraburgl00SR.| 3 M.|6 250,10 bz Berlin-Dresden 5 — s | me 
Warschau 1008. 8 T.|6 263,46 bs Berlin-Görlitz 0 o la 3878 b 
Wien 100 ea +. 8 T. 4½ 168,55 ba Berlin-Hamburg, .112% — 4 1167 bs 
do, do. 2 M. 4½ |IETAC be Berl, Nordbabn x 0 — © 4 — 
-Potsd-Magäb.| 1 — 4 80 bs 
Fo und Geld-Cou Berlin-Stettin =, |91 - 4 8 b 
mee Faber — Böhm. Westbahn. 8 5 |5 4d 
do, 4% 1g 99,76 bz Breslau-Freib..... Ti — 4 | 7475 bz 
Itaats Schuldscheine, es 93,50 bz Cöln-Mlnden . . 8%0 | — 4 | 97,88 ds 
Präm,-Anleihe v. 1888 3½ 131.0 0 do. Lit. B.] 8 56 5 95,40 B 
Berliner Stadt-Oblig. a 10 ben ven. Eisenb.| 6 8 3 —— 
2 (Berliner 101.60 bio Dux-Bodenhach.B.| 0 0 4 9 bz 
3 Pommersche 5 34,50 bzB al. Cerl-Ludw. B. 8 — 4 | 1850-78 b 
4 }Posensche neue.. 4 | 94,80 bıB Halle-Sorau-Gub, | 0 — 4 10 526 
L (Schlesische 3½ 85,76 bz Hannover-Altenb. | 0 — 4 |14 ben 
2 kur- u. Neumärl 17,90 ba Kaschau- Oderberg] 5 — 5 J v6 
3 Pommersche 4 [97% Kronpr, Rudolfb. 5 8 Is, bz 
S resensche 4 | 97,00 Ludwigsh.-Bexb. ® — 4 176,28 de 
„ Preussischo 97,10 bz Märk,-Posener, . 0 — „Aba 
© jWestfäl, u. Rhein. 4 | 96,10 ba Magdeb. - Halbora 4 2 — 4 | 6590 bıB 
AfSächsische, ..... 89,00 bz W RE 114 — 4 1233,40 ban 
A Schlesische 49,28 br 0 t. 4 4 495,80 be 
Badische Präm.-Anl. . 4 118,00 b Malus-Ludwigsh, .| 6 — 4 | 97,90 bz 
Galerische 4% Anleihe 4 1120.90 daB Niederschl. MArk. 4 4 4 98 
Oöln-Mind, Prämiensch 3% |108,25 bz eg 3 — — 55 137,60 ban 
9 5 — 126,50 bz 
<urh. 40 Thaler-LoOS 254,50 bs Re Fr. St.-B. 8 — 4 —.— bs 
Badische 35 Fl-Losse 135,59 B est, Nordwestb, | 5 — 5 21s bs 
Braunsckw. Präm.-Anleib 83. 10 B DestSüdb.(Lomb.) 1 | — 4 1156-553 5a 
Oldenburger Loose 138,10 bı@ Os . Ae 5 — 4 1.297,70 br 
— Rechte- n — 4 1103,10 0 
Ducaten 9,53 6 Fremd. Bkn. — — IRoichenberg-Perd. 44 4% 4½% 5290 B 
Jover. 20,41 da einli.Leip, 81,35 ba Rheinische. .... . 8 - 4. 1111,60 bs 
Sapoleons 16, 5eb6 — Bkn, 168.80 bu do. Lit. B. (4% gar.) 4 111694 D 
(Imperial — — use, Bko, 203,70 ba Rhein-Nahe-Bahn 0 0 4 13,86 bz 
Dollars - — Rumän. Eisenbahn] 4 — 1 19,80 br 
— 8 0 % 4 | 16,20 br 
eken-Certificate, targaı osener 12 4% 101,28 bz 
Krupp'schePartial-ObL.;8 192.00 bz 8 Lit. A.] 7 — 1 11480 d= 
uk. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. a 90.00 bz@ Warschau-Wisn, .|10 — 4 9% bz 
do. do. is 10020 bz& 
: Bod. 2 10025 b 
dskand. de, End, 50 5 181,50 ba Elogabahn-Stamm-Prioritäis-Aotien. 
do, rückzb, à 1105 166,0 8 Berlin-Görlitzer 4 ns bi 
do. do. 98,50 bz Berliner Nordbahn 8 — 4 
Juk. 2 2 Ord. 38 — — Breslau- Warschau 0 9 38 22 br 
do. III. do. 5 103,30 b IHalle-Sorau-Gub. 0 9 s i188 be 
Tündb.Hyp. Schuld, 40.5 90 Hennover-Altenb. 0 0 634,80 bz 
Ayp.-Auth.Nord.-G. C. B 5 100,75 b IKohlfurt-Falkenb. 2% — 8 | 41,50 ve 
Pomm. Hyp.-Briefe . 6 04,75 Mörkisch-Pasener 9 — 8s 64,8 bad 
do, do, II. Em. 6 101,25 6 Magdeb,-Halberst. | 3 34 3% / 
goth. Präm,-Pf. I. Em. 5 109,80 do, LIt. O.] 8 8 J8 87.28 oz 
do. do. 5 106,10 ba Ostpr. Südbahn. | 3% |5 6 | 73,20 b 
de. 5% Pf.rkzlbr.m.110 163,00 bs fPomm. Centralb. .| 0 — cr. 
40. 4%½ do, do, m. 11 4% 96,30 ba Rechte- d. Bahn 6% |— 5 108 br 
Heininger Präm.-Pidb. 4 |102,75 bzB Rumänier 8 8. .48 | 79 o 
Oest. Silberpfandbr, .5%| — Saal-Bahn.ẽ % 0 5 2 b 
Hyp.-Crd.-Pidbr. 5 | 4 bl eimar- + & 27% vl —— 
33,50 6 
W er N Aae 44 mi B — —1——.! 
246 
madd. Bod-Ored. 7 — |! 02.25 3 Bank-Paplers. 
de, 98,00 t. Hand.-G. 5 0 ;4 fſeonv Betb t 
Wiener aiiberpfan 1.6% — — — — 0 3 la | 66.6 
Berl, Kassen-Vor, I 17,7 [ 187 n 
1 Mv. Berl. Handele.-Ges. 205 „„ | 8975 da 
BL ba do. Prod. u. Hdls.-B. 10 8 4 | 84 ba 
57 5 m SEVEN 70 1 5 14 Hat. ob Braunschw. Bank. 7 6% 94,40 6 
do. Papi ee 5 7 e see 8 „Bank 1 2 11 81 bs 
1.1.1. /, u. 1. /f. it: 5 Bres erbank 0 11 —— 
t 12 „ ae ib | Bresi, Makl. Ver.-B. e 
40. Lotte Pre 2 4 ia 101 0 en Bresl. Wechslerb, ö * 4 | 6650 B 
do. Credit-Loose . 302.00 Coburg. Ored.-Buk. 21, (72,80 da 
40. 64er Loe 200 00 de Danziger Priv.-Bk, 7 ji ite be 
Russ, Präm.-Anl, v. 6416 165 8% bz Darmst, Oreditbk. 6 |1 197 »B 
do. do. 1866/65 163% ba Darmost, Zettelbk. 25 594,25 
des Bod. rod. Pidbr. 8 7 bs Dentscheo Bank , 3 ı | 7550 bı& 
20. Cont.-Bod.-Or.-Pfdb. U | 90,75 et bz do. Reichsbank| — - 14% 183 bs 
&uss,-Poln.Schatz-ObL|4 | 50,25 B do, Hyp.-B. Berlin! 7%, 74 93 dee 
Poln. Pfndbr. III. Em.4 | — — Disc,-Comm,- en) 150 — It I114 
Doln. rn = 68,20 bz ERBE, 8 1484 ba 
ruckz. is 0 U 94.50 
e do, 7188606 101,50 8 — 0 60 12 u 
40. 5% Anleihe % 10% D oh. Grunderedb. 9 — 14 10780 ben 
Fransösische Bente . 18 5060 . 5 u: . 11 4 lie 
3 8% Anleihe 79,60 B annov, Ban “6 670111 
Ir blig. . 6 1615 8 Königsb.VerBank| 50% 6½ 4 1 
Asab- — 47280 bz Lndw.-B. Kwilecki 6 sy 0 
Rumänische Anleihe. 8 101.80 B Leipz. Cred.-Anst. 9 7 4 11780 ban 
Türkische Anleihe. 5 | 12,70 bz Luxemburg, Bank 9 6% 4 |10350 66 
Ing5%St-Eisenb.-Anl.|5 | 71,00 ba — 1. — 5% 9 4 10778 6 
Schwedische 18 Thir-Loone — — PrRinger 8 3 |4 | 80,0 bis 
Finnische 10 Thir.-Loose 39,50 br reg“ * Sa E | = 4 1280 8 
Türken-Loose 35,00 bz@ Nordd. Grunder. 92 9° i Ne 
rlausitzer 2 4 B 
Elsenbahn-Prloritäte-Actien. Oest. Ored.-Actien 6% | — |4 34 8180 b 
Berg-Märk. Serie II. 41000 bzB Posner Prov.-Bank 5 2% 97,28 ba 
do. 1 cf 37 8% 8 Pr. Bod.-Or-Act.-B. 8 4 57G 
do, do. 44) 97,00 br Pr. Cent.-Bod.-Ord. 9 - 4 11850 bes 
do. Mose Hordbehn|S ‚1076 B Sache. Bank.. 10 10 4 11980 b. 
Berlin-Görlits «+ 5 2.08 bz Sächs. Ored.- ‚Bank| 5 5% 4 | 50,20 Da 
ar Sour 4 ‚00 bz in; 6 5 
Schl. ‚Bank-Vere 181 * 
Lit. O. 4 91,235 @ Schl. Vereinsbank| 8 4 4 86 6 
— Freib. Lit, p. 4 — — Thüringer Bank. .| 6 8 4 4 8 
. Weimar 18% 10 4 | 4025 de 
5 5 Wiener Unlonzb. & 20% 4 110 
2 . ue 
2 0. N 5 In Liquidation.) 
do, do, K 4% 89.00 b2G 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 — Berliner Ban. 0 — tr. 88 0 
N Berl, Bankverein | 4% [o li. | 81,50 et 
8 . At. B. Aa 10000 @ Berl. Lombard-B, * 
de BOB en E . 
. V. | 20,00 8 Berl. Wechsler.-B. 8 a en 
gel ARE Guben . 6 | 9300 U Br.- Pr.-Wecha)..B. 0 — tr. 41 6 
Jannover - Altenbeken 30 — — do, Hand. u K . 0 el 
Markisch-Poscuer 102,00 6 Centralb. . rei 0 — 1 4 20. 
7-M, Btaateb, I. Sor. 4 97,00 B Deutsche U — 0 — 15196 9 
do. do. II. Ser. | — — Hannov. Dis an ; te 
2 * 0844 875 822 Hessische rg 42 81% 4 87 be 
0. or. 4 965 I * * 
Pborschlen. 4. 4 — ae der 3 ea 
ER 341 — — Eos Pr... e 2 te. | 6560 @ 
de, ©, heise a — — schul. m. 0 e 
Be DONE Fa ag Credit-Anstalt i — ftr. 82 B 
3 — — Wechaler-Buk. — ftr, 
vr 33 100,90 B Seht, Centraibank | 2 2 EEE 
ei 47 98,90 Bk. Quistorp! 0 — Ir | 620 baB 
Wo dee 4 — 3 1 
do. .. von 186915 h 
40. Len ra > in dustrle-Paplero. 1 
do. von 1874, 4% 98,50 B Borl. Elaonb.- d- A| 1% 1 — fr. 133,50 0 
40, Brieg-Neisseld] — — D. Eisenbahnb.-@, 4 | 12,75 n@ 
do. -Oderb. 4 Alu do, Reiebs - u. Co. K. r — 4168,75 B 
do. do. 5 * Mark. Sch. Masch. G. — [4nd 
do. 8 -Posen 4 — — Nord- Gummifab. 95 — 482,80 6 
do, 0. II. Km. 4% : — do. Kapiertabr.] 4 — 44 
do, do, III. Em. 4% — — We-tend, Com.-G.] 0 — fu. 4106 
ni eh 5 10250 b 89, is % |197 des 
2 reuss. Sü u . * Pr. Hyp.-Vers.-Act. 
to-Oder-Ufer-K. ‘ 183,50 6 Scblel, 1 Feuervers,|17 20 4 J625 
ew. Eisenbahn. 4% 98,80 bid 5 145 
— Donnersmarkhötte . beg 
Ohemnitz-Komotau . |5 28,30 b Dortm. Union. . 0 N beB 
Dux-Bodenbach. - 5 | 51,90 be . — u. Laurah. 10 — 14 | 87,50 d 
do, — Emission . 5 | 42,00 La or. 0 — 4 .] 2025 3 
Prag-Dux. „or. 2 0. * 21,56 Marlenhüitto . 1 | — | es den 
Sal. Cart Ludw- Behn. s | 8110 b. Moritzhlütto. 0 — 4 30 
do, do, neue 79.00 ba OSchl. werke 1 — 414 —— 
Taschau- Oderberg. 5 | 64,00 bi enhütto 0 — 4 290 
Uug. Nordostbahn . 8 | 53,25 bs Schl. Kohlenwerke| 0 — 4 10,25 @ 
Ung, Ostbahn 6240 bag Schl,Zinkh.-Actien| 7 — 4 B ö 
erg-Ozernowitz 8 | 65,00 do, St.-Pr.-Act.] 7 — 44% 89,50 bıB 
do, I 69,50 da Farnowitz, Pe 0 — 4 47,50 ba 
do, do, II.lö | 59,00 bzB Vorwärtshütte, 1 — 14 | 17,50 bı@ 
Währische Grenzbahn |5 66.25 
“ähr,-Schl, Centralb. fr. 20,60 bs Baltischer II Lloyd .| 0 — 4 | 3850 6 
do, r. —— Bresl, Blerbrauer. 0 0 4 — 
Tronpr.-Rudolf-Bahn % | 67,25 bag fBrebl, E.-Wagenb.] 6% 6% |4 | 60,10 baG 
Vesterr,-Französische |3 [316,00 bB do, ver. Oelfabr. 5 — je ]47B 
do 2 II. Ay eg — 2 a 4 8 — 
do. südl, Staatsbahn B pe 
do, neue 3 1235.59 bzB NN 0 — 4 1256 
„ Obligationen|5 | 7956 B O.-Schl. Eisenb.-B,| 2 oe 4 6 
Tarschau-WienIL.. 4 | 97,28 bz Schl. Laneaind 7% | = ( | 84,75 bs 
do, II. 46 90 1 „(Schalte) 0 — ſte. — 
da, IV. s | 0180 B Porzellan] 0 — 4 16,76 6 
do, V. . d | 81,76 bz sl. Tuchfabrik 0 Te 
10. Wagenb.-Aust,| 0 0 ir 226 8 800 
Bank-Discont 4 pOt, Schl. Wellw.-Fabr,| 0 — 4 2 wur 
Lombart-Zinsfuss 500. WilhelmashütteMA,| s — 1 89.78 0 


Verantw Redacteur: Dr. Stei n. 
Duma ben Grah Bart u, Comp, (28. Friedrich in Breslau. 


